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AUFRUF AN DIE ARBEITER  

No Pasarán

SIE KOMMEN NICHT DURCH – „No pasarán“. Ein Schlachtruf, erhoben von Dolores Ibárruri*, der seinen 
Widerhall im Kampf der Roten Internationalen Brigaden erhielt. Ein Widerhall der Tat. Von Arbeitern und 
Widerstandskämpfern, die sich vereinigten in den Internationalen Brigaden. Nicht nur aus halb Europa, 
aus dem Deutschland des beginnenden NAZITerrors, aus einem Italien der faschistischen Horden der 
Schwarzhemden eines Mussolini kommend. Sondern Menschen wie Ernest Hemingway, Ernst Busch... 
sammelten sich im Widerstand gegen die drohende Gefahr, die nicht nur die Völker Spaniens im Angriff 
des FrancoFaschismus bedrohte, sondern in halb Europa die Bürger bedrohte. Menschen, die sich dem 
entgegenstellten, in einer mächtigen Widerstandsbewegung! Und darin – in ihrer gegebenen Bewaffnung, 
in einer internationalen Volksarmee, in den internationalen Brigaden sich die Arbeiter aus den verschie
densten Ländern vereinten, um den Völkern den Ansturm des Faschismus durch ihre antifaschistische 
Widerstandsbewegung zu ersparen, in einem Sieg über die Barbarei im Völkermord. Um eine faschistische 
Barbarei zu stoppen und Einhalt zu gebieten. Indem sie ihr entgegengetreten sind, die Roten Internatio
nalen Brigaden, gegen die Mörder, die Schlächter einer völlig verrotteten und verrohten Horde Menschen 
als erste Abordnung und als Vorboten des Überfalls Deutschlands und seines KriegsKumpans Mussolini 
ganz Europa in Schutt und Asche zu legen. Indem die erste Kriegshandlung der deutschen Monopole des 
Faschismus Spanien und seine Hauptstadt mit einem Bombardement zu vernichten drohte, als der kom
mende Vorbote des Deutschen Überfalls auf halb Europa unter dem deutschen Faschismus und seinem 
Völkermord. Die Arbeiter, ihren Widerstand international an der Seite des kämpfenden, republikanischen, 
spanischen Volks entgegenstellten, damit der Krieg der Kriegskanaille sein Ende findet im Krieg um den 
proletarischen Frieden. Der proletarische Frieden sollte zu guter Letzt über das HITLERDeutschland siegen. 
Durch und mit der AntiHitlerKoalition und darin der sozialistischen Macht, der UdSSR und ihrer Roten 
Armee. Die Hitler gingen! Der eine am Galgen, der andere verschlang Gift, um dem „Nürnberger Prozess“ 
der Völker, dem Galgen zu entgehen. Wenn auch: „Die Hitler kommen und gehen, aber das deutsche Volk 
bleibt bestehen“.** 

IHR KOMMT NICHT DURCH – Der Schlachtruf ist so aktuell und auffordernd wie in Zeiten, als Europa 
schon einmal in der faschistischen Barbarei und im Krieg lichterloh brannte und Millionen Tote begrub. 
Worin wird die Zerstörung der geleisteten Arbeit der Arbeiterklasse, die Zerstörung und Vernichtung 
immer größerer Teile der Industrie in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ihren nicht zu bändigenden 
Wahnsinn im Untergang einer Kasse von Ausbeutern des Menschen sich ausdrücken. Eben darin, dass 
Millionen Arbeiter vom Fabrikeigentümer aufs Pflaster, in eine Erwerbslosigkeit ohne Einkommen und 
ohne Zukunft, ins nackte Elend gestoßen werden. Und, wo die Ausbeutung des Arbeiters und der Werk

* Anmerkung: „No pasarán!“: Das war der Aufruf von Dolores Ibárruri, Mitglied des Politbüros des Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Spaniens, im RadioAufruf an die spanische Völker 1936. Dieser Aufruf bestimmt und begleitet bis heute den Kampf der kämpfenden 
Arbeiterbewegung der Welt gegen Faschismus und Krieg! 

** Anmerkung: J. W. Stalin äußerte seine Haltung zum deutschen Volk in einem „Befehl“ in Februar 1942, wie folgt: „Die Hitler kommen und 
gehen, das deutsche Volk, der deutsche Staat bleiben.“
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tätigen ihnen nicht mehr gelingt, wird die Bourgeoisie zum Räuber und Verbrecher. Da wird das Verbrechen 
am eigenen Volk zum internationalen Verbrechen im erneuten Krieg um Eigentum in anderen Ländern. 
Da fließen Millionen und Milliarden Staatsgelder, der größte Teil der vom Staat abgepressten Lohnsteuer, 
in die Kriegswirtschaft und werden zu tödlichen Geschossen. Da wird die Arbeit des Arbeiters zu einer Ar
beit der Vernichtung, zu Panzer und Bomben, zum Krieg gegen das Proletariat und seinen Völker in anderen 
Ländern wie zur Vernichtung der landwirtschaftlichen Produktion, ob Weizen oder Vieh etc. Eben aller 
Lebensgrundlagen wie längst der erneute deutsche Krieg auf dem ehemaligen – schon einmal überfallenen 
– Gebiet der UdSSR in der Ukraine zeigt. Da bedarf es nicht nur der Wehrfähigkeit, den SoldatenMörder 
an seinesgleichen, die allgemeine Wehrpflicht, wie die Militarisierung der ganzen Arbeitswelt – von der 
Klinik bis in die Fabrik – durch Gesetze einer kriegführenden Regierung und aller Parteien der einzelnen 
Kapitalfraktionen im Parlament. Die die Gesetze der staatlichen Gewalt gegen das eigene Volk, gegen das 
Völkerrecht erlassen und darin alle bürgerlichdemokratischen Freiheiten gegen die Unterdrückung staat
lich eliminierten sowie die letzten bürgerlichendemokratischen Freiheitsrechte schon mal außer Kraft 
setzten und an ihre Stelle die Gesetze des aggressivsten Finanz und Monopolkapital und ihren Faschismus 
stellen. Der einem Ansturm des Faschismus gleich kommt und ihn auch noch rechtlich reglementiert. Da, 
Arbeiter, verlangt es nicht mehr alleine, die Stimme des Arbeiters NICHT der AfD und keiner einzigen 
Partei des Krieges zu geben. Da sie nur eines zu bekommen haben: Den Boykott des Proletariats. Darin 
wird erneut Dein Wissen und Gewissen Deiner ureigensten Arbeiterbewegung und Geschichte eingefor
dert, von uns allen Arbeitern. Der Ansturm des immer stärker werdenden und drohenden Faschismus be
darf unser Handeln als Arbeiter: „Im Krieg dem Krieg“. In der Sicht: Kein Arbeiter, ob hier zu Lande oder 
Arbeiter anderer Länder wird dem Arbeiter Feind. Da gilt die Lehre: Wie konnten Dich die Arbeiter der 
anderen Länder schon einmal befreien vom deutschen Faschismus und seinem millionenfachen Völker
mord. Dadurch, dass sie die Gewehre gegen den Feind der Völker richteten, gegen den Hauptfeind in un
serem Land, den Deutschen Imperialismus. Und dadurch über ihn siegten und Dir, Arbeiter, die Befreiung 
brachten. Also: Werde Teil der Bewegung gegen den Deutschen Krieg. Werde Teil der einzigen Friedens
arme. Und die ist Deine Proletarische! 

Darin sollten Dich, Arbeiter und Leser der nachstehenden, kleinen Dokumentation, die in Deinem Land 
stattgefundenen, erneuten Aktionstage in 16 Städten im Jahr 2024 erinnern, in der Unterrichtung über 
sie: Die AntiKriegstage „WIDERSTAND IST DER EINZIGE AUSWEG, der aus dem Elend in der Welt führt“. 
Und Dir die Entscheidung erleichtern: Werde Teil der nationalen und internationalen AntiKriegsfront. Der 
Frieden ist ein proletarischer und der Frieden ist ROT: Es gilt eben noch: „HIER KOMMT IHR NICHT 
DURCH!!“ 

 
 

DIE REPUBLIK BRAUCHT DEN STREIK! 
 
 
 

Exekutivkomitee des ZK 
Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 

November 2024 



DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

KIEL 
07.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

HAMBURG 
09.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!
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bis  

25. Oktober

HAMBURG 
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

HAMBURG 
10.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG

9



DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

HAMBURG 
10.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

HAMBURG 
10.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MANNHEIM 
12.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MANNHEIM 
12.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

FRANKFURT 
13.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

FRANKFURT 
13.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

FRANKFURT 
13.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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WÖRTH 
13.09.2024



DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

FRANKFURT 
14.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

SCHWEINFURT 
15.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

INGOLSTADT 
16.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

INGOLSTADT 
16.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MÜNCHEN 
18.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MÜNCHEN 
18.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MÜNCHEN 
19.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MÜNCHEN 
20.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MÜNCHEN 
20.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

MÜNCHEN 
20.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

DINGOLFING 
23.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

REGENSBURG 
24.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

REGENSBURG 
24.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

REGENSBURG 
25.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

REGENSBURG 
25.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

REGENSBURG 
26.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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BREMEN 
             28.09.2024 
 

Die Aktionstage werfen ihre rote Fahne voraus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Darum werdet Ihr sie seh’n - Immer wieder –  
Gern oder ungern 

„Sag mal, weißt Du was es mit den roten Fahnen auf sich hat?“ fragen mich seit Wochen die 
Kollegen. Gemeint sind die roten Fahnen vor Mercedes, die zwei Straßenzüge lang das Werk 
flankieren. Und sicher weiß ich, was es damit auf sich hat, denn seit Wochen kämpfen wir um 
die Arbeiter, Kulturschaffenden, Nachbarn, die Besucher vom Weltkulturerbe Roland oder den 
Bremer Stadtmusikanten und organisieren Menschen in unserer Stadt, damit sie zum „Fest der 
roten Fahne“ kommen. 
Und beim „Fest der roten Fahne“ erleben wir, wie sehr die Unterdrückten den Widerstand an 
der Seite der roten Fahne brauchen. Die Kinder der Nachbarn kommen um zu essen, denn das 
können sie in Kriegszeiten auch hier nicht mehr. Die Nachbarsfamilien kommen, weil es bei uns 
nicht gegen die Ausländer geht, sondern gegen die Herrschenden und ihre Kriege. Die ersten 
Mitglieder anderer Organisationen kommen, weil die Zeiten zu ernst – der Krieg greifbar ge-
worden ist -, um sich noch weiter spalten zu lassen. Eltern kommen, weil sie Angst um ihre 
Kinder und vor dem kommenden deutschen Militärdienst haben. Die ersten Arbeiter kommen, 
weil der Krieg – die Spaltung, der Rassismus, das Elend, die Hetze – längst in den Fabriken ist. 

Auf dem „Fest der roten Fahne“ sind wir uns einig, dass es Krankenhäuser, sichere Renten, 
Schulen, ... und nicht Lazarette, Panzer, Kadettenanstalten, … braucht! 

Mach’s wie 
die Bremer 
Stadtmusi-

kanten: 
Organisiere 
Dich gegen 

die Räuber & 
Kapitalisten 

Erst recht will niemand für den Krieg arbeiten, wenn unsere Klasse 
das auch für den proletarischen Frieden kann. So stellt dann auch 
eine Rednerin die Frage, wo denn dann eigentlich das Problem ist? 
Obwohl unsere Erfahrungen in allen Städten der Antikriegstage wie 
bei Siemens, bei Krauss Maffei, bei Daimler, an den Schulen, … 
ähnlich sind und uns die Mehrheit sagt, dass wir eigentlich recht 
haben, aber seit Wochen und Monaten trotzdem alles immer 
schlimmer wird?! 

„Das große Problem ist, die Leute behalten ihre Meinung alleine und 
einsam für sich. Jetzt ist die Frage, was kann man tun und eine 
Idee ist, an den Antikriegstagen teilzunehmen. Denn wir können es 
uns nicht mehr leisten unsere Meinung für uns zu behalten. Jeden 
Tag gibt es mehr Krieg, jeden Tag werden die Faschisten immer 
lauter, jeden Tag gibt es weniger Geld zu leben. 

Und wegen mir, kann man auch nicht alles gut finden an den Akti-
onen, aber dann muss man es sagen und darf nicht deshalb zu  

Hause bleiben, sondern muss in Diskussion gehen. 
Dann kann es nur besser werden. Aber wir brauchen 
eine Widerstandsfront und wenn hier so viele ni-
cken, dann schlage ich vor, an den kommenden An-
tikriegstagen teilzunehmen und sich zusammenzu-
schließen. Das ist unser Angebot an Euch!“ 

Also, nach dem Fest der roten Fahne ist vor den Ak-
tionstagen am 24. und 25. Oktober in Bremen und 
es bleibt spannend, wen wir dann auf den Straßen 
und Plätzen, vor den Fabriktoren und Schulhöfen 
wieder treffen. 

DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

BREMEN 
28.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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BREMEN 
             28.09.2024 

 
Fest der roten Fahne

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fritz Bettelhäuser (ehem. Betriebsratsvorsitzender 
der Bremer Vulkan-Werft) spricht zum „Offenen 
Brief“ der IG Metall Senioren an Arbeitereltern und 
zum Antikriegskampf in der IG-Metall 

Der Fotograf Ilker Maga eröffnet seine kleine Aus-
stellung im Arbeiter Buch- und Kulturzentrum 

Auftritt von Mitgliedern des Roten Krokodils, denn 
„Im wesentlichsten Falle, da brauchen wir uns alle. 
Auf diesem Erdenballe, damit er nicht zerknalle. 
Schiebt alle Streitigkeiten für eine Weil auf Seiten. 
Und lasst uns drüber streiten dereinst in Friedens-
zeiten“ 

Egal wie jung, egal aus welchem Land: Jugend und Kin-
der Hand in Hand gegen die Räuber und Kapitalisten in 
diesem Land. 

Die Vereinigung der Verfolgten des 
Naziregimes – Bund der Antifa-
schisten mit ihrer Wurfbude „Den 
Krieg abwerfen“ 

DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

BREMEN 
28.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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ZF Gusstechnologie

LAm ZF-Standort Nürnberg ist laut Angaben des Betriebsratschefs für das laufende Jahr eine 
Streichung von 190 Stellen geplant - im nächsten Jahr sollen weitere 100 folgen.J, heißt es in der 
örtlichen Presse vom September. Bis zu 400 sollen es werden von den 1.200 Kollegen in Nürnberg. 
14.000 ZF´ler in der gesamten BRD. Hunderttausende zusammen mit VW, Mercedes, StahlH 

LKollegen, morgen ist 
BetriebsversammlungJ, ruft ein 
Genosse über Lautsprecher über 
den Parkplatz bei Schichtwechsel. 
LDa darf es nur um eine Sache 
gehen: Sofort Aktionen und erste 
Streiks organisieren gegen die 
Entlassungen! Und ihr müsst es 
selbst in die Hand nehmen, selbst 
Streikleitungen organisieren. Es 
geht. Die Bremer Mercedes 
Arbeiter marschierten die letzten 
Wochen aus den Hallen hinaus aus 
Protest gegen die angekündigte 
Entlassung von 166 Leiharbeitern. 

Mit dabei ihr Transparent: "Wir sind eine Belegschaft! Festanstellung aller Leiharbeiter!J

Ein Kollege, der aus der Nachtschicht kommt, sagt: LSeit meinem 3.Lebensjahr lebe ich hier. Noch 
nie gab es so viel Chaos in diesem Land und im Betrieb.J Ja, Kollege, und dieses Chaos hat einen 
Namen: der nicht sterben wollende, nach Verwesung stinkende Kapitalismus mit seiner nicht mehr 
endenden Weltwirtschaftskrise und dem Hunger von Milliarden, der jetzt zu uns kommt. Mit Granaten 
statt Butter, mit Panzer statt Rente. Mit der nackten Gewalt anstelle des für die Kapitalisten 
ausgedienten bürgerlichen Parlamentarismus des Betrugs samt seiner Parteien. Mit Zwangsarbeit, 
Barbarei, Faschismus und Krieg gegen uns Arbeiter und die Völker der Welt. Aber er sitzt auf einem 
Pulverfass. Explodieren wird es, wenn wir uns organisieren! 
Das alles hörten die Kollegen auf dem Parkplatz und am Drehkreuz.

DER AUS DEM ELEND IN DER WELT FÜHRT: ARBEITER, DEIN FRIEDEN IST ROT UND BEENDET DEN KRIEG!

►07. September  
bis  

25. Oktober

NÜRNBERG 
30.09.2024

WIDERSTAND
 IST

 DER     EINZIGE AUSWEG
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sind wir. Die eigene Macht müssen wir kennenlernen im 
Widerstand. Drunter geht´s nicht. Bis wir ihn endlich ins Grab 
versenken, den stinkenden Leichnam. Bis Frieden herrscht auf 
der Welt. Der Rote. Wenn uns Arbeitern die Fabriken und das 
ganze Land gehören. Aber beginnen müssen wir mit Streik! 
Jetzt!
Noch hielt am nächsten Tag auf der Betriebsversammlung 
wieder jeder den Mund. Kein Ruf nach Aktion, nach Streik. 
Wieder nur mit großer Wut im Bauch die Stillhalte-Reden 
geduldet von Geschäftsführung, BR und IG Metall, dass es so 
schlimm wohl nicht werden wird: Jetzt machen wir erst mal 
TarifrundeH
Noch traut der eine Arbeiter dem anderen nicht, weil er ihn zu 
wenig kennt. Mehr müssen es werden, die sich mit uns treffen, 
sich selbst und die Revolutionäre Front stärken und am 
Wiederaufbau unserer Arbeiterpartei mitarbeiten, der 
Kommunistischen, der Nötigen. Ohne diese Führung wird es 
nicht gehen. Das wissen die Kollegen.
Ein Arbeiter auf dem Hof des Schrott- und Recyclingzentrums 
EDS gegenüber des ZF Parkplatz Eingangs beobachtet 
unsere Agitation. Er winkt aus seinem Gabelstapler, als wir die 
Rote Fahne am Zaun anbringen: Gib mir ein Flugblatt, das leg 
ich in den Pausenraum, das sollen auch die anderen lesen, 
sagt er. Sie lasen es. Einer kam raus, redete kurz mit einem 
Genossen I und schon war er es, der die Tafel hochhielt: 
LArbeit für den Proletarischen Frieden oder ZwangsarbeitJ. 
Auch um ihn geht es, das weiß er. Wir sind eben eine Klasse!

Angst müssen die Millionäre von ZF 
haben, dass die Arbeiter es sich 
anders überlegen und die ersten 
Streiks organisieren. Kaum steht da 
eine neue Wandlosung, lassen sie 
sie wegputzen. Aber schon taucht 
eine neue aufH

Ja, Kollege, unsere Aufgaben sind riesig. Die Militaristen haben wir aus den Betrieben und Schulen 
zu schmeißen und die Kriegstreiber aus unseren Gewerkschaften. Gewerkschaftshäuser müssen wir 
besetzen, wie in Ingolstadt, um sie wieder zu unseren zu machen, um den Widerstand zu 
organisieren. Die Regierung müssen wir stürzen, unsere Arbeiterregierung erkämpfen, Arbeiterräte 
aufbauen, Niederlagen erleiden, Lehren ziehen und damit Siege vorbereiten. Die Friedensarmee 
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Südstadt

Die Lieder des Agit-Prop sorgen für Sympathien. Ein Lächeln, eine Faust, ein Winken, weil die 
Melodie bekannt ist? Weil dieser kämpferische kleine Haufen mit den Roten Fahnen bekannt ist?
Einige schimpfen zuerst, als sie den Scholz sehen, ihre Reaktion ändert sich oft, nachdem sie unser 
mehrsprachiges Flugblatt in die Hand bekommen. Dennoch: die Kurzreden enthalten viel : Gegen. 
Gegen Krieg, CSU, Abschiebungen, Zwangsarbeit, Wehrpflicht. Zu wenig: Frieden zwischen den 
Völkern, Einheit unserer Klasse. Egal aus welchem Land: Wir kämpfen Hand in Hand. Für einige ist 
die Frage Lseid ihr für oder gegen die AfD?J ausschlaggebend, der nächste: 
LGegen welchen Krieg seid ihr?J LGegen alle!J. Das erntet ein Nicken. Auch 
das mehrsprachige Flugblatt leistet gute Dienste. 1000 Stück davon haben 
wir im Vorfeld an die Haustüren geklebt.
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Freie Bahn 
für's   Militär

In der Früh ab 5:00 Uhr
DB Cargo, DB Fahrzeuginstandhaltung und 
DB Lehrwerkstatt

"Guten Morgen KollegenJ, begrüßt einer unserer Bahn-
Genossen die DB-Azubis. LSeit mehr als 30 Jahren wird die 
Bahn zerschlagen und zu Schanden gefahren. Das was von 
der Bahn heute noch übrig ist, taugt nur noch für den Krieg. 
Ihr lernt hier in der Lehrwerkstatt, wie man Züge repariert. 
Das ist gut. Eure Arbeit wird für eine Bahn, die für den 
Frieden taugt und dem Volk nützt, gebraucht. Eine Bahn in 
der wir pünktlich und zuverlässig fahren. Doch die Herren 
brauchen den Krieg. Sie brauchen nur eine Bahn für den 
Krieg. Also müsst Ihr Euch entscheiden: lernt und arbeitet Ihr 
für eine Bahn für den Frieden, oder für eine Bahn für den 
Krieg und den Profit der Reichen? Sprecht mit den Verteilern, 
wie wir gemeinsam den Kampf gegen die Zerschlagung der 
Bahn, für eine Bahn für den Frieden organisieren können."

LMachen wir´s wie die Arbeiter in Frankreich,
in Italien und in Griechenland.
Schluss mit dem Krieg gegen uns Arbeiter
Revolution statt KriegJ
Nach der Melodie von LKatjuschaJ
Zündschnüre - Agitproptruppe Nürnberg

Südstadt

Wir machen eine kleine Tour 
über Parks und Plätze und 
machen die morgige 
Demonstration bekannt.
"Bella Ciao" ist bereits 
bekannt und die Kinder im 
Annapark singen mit.
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mehr. Was interessieren uns Kriege auf der Welt? Was interessiert uns Massenmord, was 
interessiert uns, was wir herstellen, welche Zerstörung das auf der Welt anrichtet und was das 
irgendwann mit uns machen wird? Wenn wir aber weiter die Knechte bleiben, dann dürfen wir auch 
nicht rumheulen, wenn es los geht. Unbezahlte Überstunden, 12 Stunden Schichten, Arbeiten an 
Feiertagen, am Wochenende, kein Urlaub mehr, keine freie Wahl des Arbeitsplatzes mehr. Das alles 
sind Maßnahmen, die diese Regierung schon LRechtJ nennt. Alles Maßnahmen, für die sich diese 
Regierung die Gesetze schon zurecht gelegt hat. Am Ende: Zwangsarbeit und Schützengraben. Wer 
nicht mehr ihr Knecht sein will, der sollte sich mit uns endlich in Verbindung setzen, 
damit wir planen können, wir wir aus dieser Scheiße endlich raus kommen!J

Berufsschule 1, Augustenstraße
Auch nach Nürnberg, an die Berufsschule 1 für Metallarbeiter, 
Elektroniker und ITKler kommt Olaf Scholz. Das erntete viel 
Verwunderung und Bestürzung. LWas, der Scholz? Der ist doch 
zu gar nichts nutzeHJ stöhnt einer der Lehrlinge. Es ist das 
neue Schuljahr, deswegen gibt es viele neue Lehrlinge an der 
Berufsschule. Die meisten kennen uns also nicht, aber sind 
auch nicht uninteressiert. Insgesamt war die Frühverteilung 
erfreulich, manche gehen sogar von selbst auf uns zu und 
Fragen nach Flugblättern. In der ersten Pause ist dann die Zeit des 
Kanzlers gekommen. Das Bild war ein bekanntes: 
Händeschütteln, Gelächter, Selfies, so wie wir es aus 
anderen Städten kennen. Dann folgt die Rede eines FDJ-
Genossen. Viele hören der Rede mit Interesse zu. Als wir 
danach versuchen, ins Gespräch zu kommen, sind viele leider 
wieder sehr verschlossen. Einige drehen sich, wenn sie 
angesprochen werden, direkt weg und gehen in Schulhaus 
zurück. Mit manchen können wir ins Gespräch kommen. Alle 
erkennen an, dass man LWas machenJ müsste. Aber für fast alle 
bleibt es ein LWir können ja eh nichts machenJ...

In der Pause:

LEin korrupter Politiker redet von 
Demokratie. Jemand, der niemals 
in den Krieg ziehen muss, redet 
davon, dass wir es tun sollten. Und 
warum? Damit die Herrschaft der 
Banken und Konzerne weiter 
gehen kann. Kasernen statt 
bezahlbaren Wohnraum, Granaten 
statt vernünftiger Bildung. Der 
Widerstand in diesem Land bleibt 
aber aus. Und warum? Tja, weil 
diese Regierung mit unserer 
Generation leider schon die 
perfekten Knechte hat. Uns 
interessiert doch sowieso nichts 
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Technische Hochschule
Georg Simon Ohm
LWisst ihr, dass ihr für den Krieg lernen sollt? 
Wenn die Bundeswehr oder die 
Rüstungsindustrie will, dass für den Krieg 
geforscht wird, dann passiert das auch. So 
was wie eine Zivilklausel gibt es nicht mehr. 
Das trifft euch an der TH genauso. Wozu lernt 
ihr?J Wer sich diese Frage ernsthaft stellt, der 

Innenstadt und DGB-Haus

Am Gewerkschaftshaus hängen kurz zwei Transparente, deren 
Inhalt selbstverständlich sein sollte. LArbeiter schießen nicht auf 
Arbeiter! Kriegstreiber raus aus der Gewerkschaft!J Nur 
Gewerkschafter sind kaum welche da. Und ja, auch auf der Straße 
stehen noch viel zu wenige. Ein Grund mehr, sich anzuschließen! 
Weder die Hetze gegen Ausländer, noch das Hoffen darauf, dass 
die Regierung etwas gegen Krieg und Faschismus tun wird, kann 
etwas helfen. Nur die eigene Tat. Und die beginnt mit einer 
Entscheidung: Ruht man sich darauf aus zu sagen LDer 
Sozialismus funktioniert eben nicht. Ihr seid doch Spinner. Gegen 
den Krieg kann nur Putin etwas tun.J Oder erkennt man: LGegen 
den Krieg können nur wir selbst etwas tun. In der Arbeit, in der 
Schule, auf dem Elternabend: Bundeswehr raus! Lieber mit den 
Revolutionären gegen den Krieg, als mit dieser Regierung in die 
Trümmer.J Die Innenstadt ist gut besucht, die Kundgebungen 
finden einige aufmerksame Zuhörer. Interessiert am Spektakel? 
Oder fällt der Groschen, dass es hier um unser aller Alltag geht?

kommt allzu schnell in Schwierigkeiten. Die CSU hat schon den nächsten Vorstoß parat: Studenten, 
die sich LextremistischJ äußern, die gar Transparente in Veranstaltungen aufspannen oder (Gott 
bewahre!) Hörsäle besetzen, sollen schnellstmöglich exmatrikuliert werden. Die GEW nennt das 
richtig: Ausbildungsverbot. Die meisten der gerade neu eingeschriebenen TH-Studenten wissen 
nichts davon. Nichts davon, wofür und unter welchen Gesetzen sie ihr Studium diesen Oktober 
beginnen. Umso nötiger, dass die FDJ dort auftaucht und nicht nur vor der Mensa, sondern auf dem 
ganzen Campus bekannt macht, was die Wirklichkeit ist.
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Eines muss man ihm schon lassen: es ist ein kleine Pause im 
Trott des Alltags, als Olaf Scholz das Schulgebäude betritt: 
„Der Krieg rückt näher. Daran arbeiten wir. Dafür brauchen wir 
euch!“ ruft er durchs Treppenhaus. Kein einziger, der nicht mit 
dem Handy drauf hält. Für den Krieg sind hier die wenigsten. 
Doch über die Kriegs befürworter unter ihnen wissen sie zu 
wenig. Über den einen AfDler unter ihnen. Über die paar, die 
sich vom Wehrdienst verhoffen, endlich Disziplin und Härte 
zu erlernen. Über den anderen, der Aktien von Rheinmetall in 
Besitz hat. Oder auch über ihren Religionslehrer, der als junger 
Mensch selbst verweigert hat, ganz im Sinne von „Schwerter zu 
Pflugscharen“, aber dies nun für eine veraltete Losung hält und 
für den Krieg gegen Russland ist. Aber immerhin: die Mehrheit 
ist gegen den Krieg. Viele hier hören K.I.Z., „Wir träumen vom 

Frieden, doch erst müssen wir gewinnen.“ - das ist ihr Verhältnis 
zum Krieg! Zynismus, der nicht reichen wird. 
Diese Stimmung unter den Schülern ist sicherlich auch der 
Grund für das lange Zögern der Rektorin, ob sie es wagen 
kann die Kriegsgegner aus der Schule zu werfen oder, ob sie 
damit die gesamte Schüler schaft gegen sich aufbringt. Ein 
erster Ausdruck der Macht, die die Schüler über ihre Schule 
hätten, wenn sie nicht stehen blieben beim hoffen, dass es 
so schlimm schon nicht kommen möge. Und so wird auch an 
diesem Tag keiner dem Religionslehrer und seinem Traum von 
Siegfrieden widersprochen haben. Nicht, weil ihm seine Schüler 
da zustimmen würden, zumindest nicht alle, sondern, weil sie 
sich ihrer Macht nicht bewusst sind.

Worin besteht die Freude? Weil der Kanzler an die Schule kommt oder weil endlich einer was gegen den Militaristen Scholz tut?
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Die Kollegen von Ford
Die Tarifrunde der IG Metall spielt hier in keiner Weise eine Rolle. 
Es ist den wenigsten bekannt, dass auf die letzte Niederlage nun 
die Forderung von 7 % folgt, die bei einem Abschluss von höchstens 
4% - ein Kollege schätzt sogar von 1% - im Sande verlaufen wird.  
Der nächste Kakao, durch den die Kollegen gezogen werden. 
Wo die IG Metall zur Lachnummer wird, scheint es auch keine 
Debatten mehr um die richtigen Forderungen zu geben, so 
dass nicht mal mehr die Tarifrunde kurz mal aufleuchten lässt, 
was eigentlich in der Macht der Kollegen steht. Keine gute 
Ausgangslage! Und dennoch: auch diese Tarifrunde stellt uns 
vor die Entscheidung: Im Glauben an gute Tarife verbleiben und 
hoffen, beten, bitten oder drum kämpfen, dass uns überhaupt 
noch was zum Leben bleibt. Und das heißt: Abschaffung der 
Lohnsteuer und Bildung von Streikleitungen.

Und: Da spricht eine Vertrauensfrau von Mercedes Bremen 
einen Arbeiter nach dem anderen an: Wenn ihr nicht gegen 
die jetzigen Entlassungen eure Pausen verlängert, eine 
Betriebsversammlung einberuft, und die Tarifrunde dazu nutzt, 
nicht wieder reinzugehen, wenn die IG-Metall nach 20 Minuten 
den Spaziergang beendet, werdet ihr gegen die anstehenden 
Massenentlassungen keinen Murks mehr machen. Fangt an, es 
funktioniert, ich weiß, von was ich rede, wir haben es erst letzte 
Woche in Bremen gemacht.
An einem anderen Tor sagen uns die Kollegen: Gegen den Krieg 
bist du machtlos. Wir sind hier, die Bomben fallen zu Hause, 
das ist zu weit weg. Wir antworten ihnen: 60% der Bomben 
auf Gaza und den Libanon kommen aus den USA, 30% aus der 
BRD und die IG-Metall begrüßt die Waffenlieferungen. Jetzt 

sorgt gefälligst für Rabatz am Band und 
verlangt vom VK sofort eine Erklärung, die 
sich klipp und klar gegen diese verdammte 

 Es sind ein paar Kölner Organisationen der Aktionseinheit Krieg dem Krieg zum 1. September und weiteren Aktionen, die sich anschlossen und
 durch die Kölner Innenstadt demonstieren. Auch Genossen der FDJ und Freunde des Arbeiterbund laufen mit, hier am Neumarkt und tags drauf

durch das Arbeiterviertel Kalk.

IG-Metall-Linie stellt. Ihr glaubt gar nicht, 
wie viel der Krieg in dieser Welt mit euch 
selbst und diesem Land zu tun hat. Fangt 
damit an und ihr werdet merken, wie sehr 
das einschlägt und wie viele auf eurer 
Seite stehen.
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Bayer

Seit eh und je trohnt das Bayer-Logo über Leverkusen und 
blendet nach allen Seiten, egal mit welchem Fahrzeug man sich 
nähert. Doch das ist auch schon die einzige Konstante. Eigentlich 
gibt es kaum noch einen Arbeiter, der bei Bayer angestellt ist. 
Covestro, Lanxess, Unterfirma der Unterfirma. Obwohl Bayer 
nur als Koloss funktioniert, geht die Zerschlagung immer weiter. 
Welch gewaltigen Kräfte in Bewegung gesetzt werden, wird 
immer schwerer zu erkennen, wenn es immer mehr Firmen 
werden, die sich kleine Teile des Gesamtapparates rausbrechen. 
Jeder hat andere Schichtzeiten, kennt nur noch das eigene 
Geschäft und dennoch sind es Hunderte, die in kurzer Zeit an 
uns vorbei ins Werk ziehen. 
Ein Arbeiter sagt uns, es sei eine verwahrloste Generation, 
keine Ahnung vom Arbeiten, den ganzen Tag am Handy und 
kein Interesse an gar nichts. So sieht ein Arbeiter am Tor 4 
die Generation der heute 18-Jährigen und –seine eigenen 
Kinder. Der Wehrdienst sei eine gute Sache. Sport, Disziplin, 
früh aufstehen– das könne man dort lernen. Ob er damit auch 
seine beiden jungen Kollegen aus Marokko, die kurz nach ihm 
kommen, meint, werden wir nie erfahren. Die aber berichten 
ganz anderes: Wir hätten schon recht mit unseren Losungen 
von „Butter statt Granaten aufs Brot“. Doch die Lage im Betrieb 
ist äußerst hart. Wer was verändern will, stößt auf Granit. In 
ihrem Fall ist es der Rassismus der Vorgesetzten, der ihnen 
entgegenschlägt.
Ja, es ist schon richtig, dass die „Jugend von heute“, wie man 
so doof sagt, ein gewaltiges Problem hat. Sie kennen keine 
Streiks und Arbeitskämpfe, weil kaum welche stattgefunden 

haben in den letzten Jahren. Sie kennen auch keine kämpfende 
Gewerkschaft mehr, weil es kaum noch ehrenamtliche und 
aktiv kämpfende Gewerkschaftsgremien mehr gibt. Und die 
Gewerkschaften wie IG Metall und IG BCE sowieso jeglichen 
Kampfesboden unter den Füßen und damit die Mitglieder 
verlieren. Die Ausbildungsplätze werden nicht besetzt, weil aus 
den Schulen nix vernünftiges käme, heißt es. 
Nur den Zusammenhang zur Krise in der Industrie will keiner 
herstellen, obwohl er auf der Hand liegt. Die Produktion stockt, 
weil sie – kapitalistisch geführt – an ihr Ende gekommen ist. Es gibt 
keinen Aufschwung mehr, kein Zurück auf Vor-Krisen-Niveau, 
außer für die Kriegsproduktion. Eine Generation aber, die nur 
noch als als Handlanger, Knöpfchendrücker und Fußabtreter 
und Kanonenfutter gebraucht wird. Und da wundert sich noch 
einer, dass das Handy die spannendere Alternative ist?
Ja, Disziplin könnte helfen. Aber sicherlich nicht der militärische 
Drill der Bundeswehr, die nur dem Überlebenskampf des 
deutschen Kapitals und damit dem Tod geweiht ist. Wer der 
Jugend das empfiehlt, hat sich bereits damit abgefunden, dass 
sie mit den Füßen voran zurückkehren werden, nachdem sie 
ins Schlachtfeld geschickt wurden. Nein, es ist die proletarische 
Disziplin, die sie lernen müssen. Und diese beginnt mit der 
Erkenntnis: Wir werden gebraucht, denn es ist an uns die 
Produktion dieser Gesellschaft wieder vom Kopf auf die Füße 
zu stellen. Der Kampf, der dafür nötig ist, wird disziplinieren. 
Wenn sich durchsetzt: Es kommt auf jeden an, der die Reihen 
der proletarischen Front gegen den Krieg stärkt. Es kommt auf 
jede Minute an, die man der Reaktion zuvor kommt.
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Sie lebt von dem, von dem es sich eigentlich gar nicht 
leben lässt und das sieht man auch. Wenn die Uni der 
größte Arbeitgeber ist wie hier in Bochum mit über 
6.000 Angestellten, dann ist das Zwischenstand einer 
Abwärtsspirale eines ehemaligen Wirtschaftsstandorts. 
Vom ehemaligen Reichtum ist nicht mehr viel übrig. So 
wird es auch den Kollegen der DB Cargo, die ebenso auf 
die Straße fliegen werden, als die EVG „Zieht euch warm 

an!“ sagen kann. Anders kann es nicht sein 
in der kurz und klein geschlagenen deutschen 
Eisenbahn, die inzwischen eigentlich nur 
noch eine Sache pünktlich ans Ziel bringt: 
Militärtransporte. Alles andere – Gut wie 
Person – steht. Und deswegen passt es auch 
gut, die DB Cargo abzuwickeln. Viel zu hoch 
dort noch die Ansprüche der 
Lokführer an Arbeitszeiten und -bedingungen! 
Selbes gilt für den Kampf der Duisburger 
Stahlkollegen: in den beschränkten Grenzen 
der kapitalistischen Produktion schließen 
Industriestandorte, schmeißen alles auf die 
Straße, wandern ins Ausland ab, wo die 
Löhne noch niedriger sind. Wir brauchen 
die Fabriken! Wir brauchen den Stahl! Wir 
brauchen die Bahn! Die Kapitalisten brauchen 
wir nicht.
Der Boden für die Zustimmung ist also 
da in Bochum. Es finden sich die, die 
mitdemonstrieren, weil sie sagen, dieses Land 
ist noch nie von Russland angegriffen worden. 
Wo bleibt die Stimme die der offenen Agitation 
für den Krieg ins Wort fällt? Oder ein Rentner, 
der 1981 sein Heimatland verließ. Damals 
sei Afghanistan einzigartig in der Region 
gewesen, modern. Frauen ohne Kopftuch, 
was heute undenkbar ist. Er dachte immer er 
kann einmal zurück. Jetzt ist er Rentner und 
Afghanistan seit mehr als 40 Jahren Spielball 
der Imperialisten, das ist, was nach mehr als 
20 Jahren westlicher Besatzung übrigbleibt. 
Der deutsche Soldatenstiefel hinterlässt ein 
Land im Mittelalter.
Oder ein alter SPDler. „Endlich.“ Er schließt 
sich an. Er hat keine Angst, dass wir so wenige 
sind. Er hat keine Angst mit Kommunisten 
zusammen zu laufen. „Es wird zu wenig 
gegen den Krieg getan“. Recht hat er. Die 

vielen zustimmenden Gesten an den vollen Bushaltestellen 
reichen da nicht, aber sind ein Anfang, den es zu ergreifen 
gilt.

BOCHUM
Wovon lebt die Stadt, wenn sie keine Fabriken mehr hat?
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TARIFRUNDEN SIND STREIKRUNDEN  

WER SICH DEN LOHN ERHALTEN WILL 
der kämpft für die Reduzierung der Lohnsteuer! 
Für die Kasse der Arbeiterklasse in Arbeiterhand 
Gegen die Kriegskasse aus Regierung und Kapital 

Arbeiterbund für den 
Wiederaufbau der KPD Ok

to
be

r 2
02

4

TARIFRUNDEN SIND STREIKRUNDEN  

Schluss mit dem Ritual Tarifrunde + Friedenspflicht 
STREIK – bildet Arbeiter-Streikleitungen! 

Lohnsteuer runter – Anti-Kriegskampf rauf 

TARIFRUNDEN SIND STREIKRUNDEN  

WER SICH DEN LOHN ERHALTEN WILL 
der kämpft für die Reduzierung der Lohnsteuer! 

Für die Kasse der Arbeiterklasse in Arbeiterhand Gegen die 
Kriegskasse aus Regierung und Kapital 

Der STREIK der METALLER 
gegen die Unternehmer, die uns Arbeiter  
in die Verelendung der Erwerbslosigkeit  

von Hunderttausenden in Metall zwingen wollen!
Arbeiterbund für den 
Wiederaufbau der KPD Ok

to
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TARIFRUNDEN SIND STREIKRUNDEN  

      Bedingungslose Übernahme  
statt Übergabe  

  in Wehrpflicht + Arbeitsdienst! 

WIDERSTAND
 IST DER EINZIGE AUSWEG

IGM – bayernweiter Aufmarsch, 15. Oktober in Nürnberg: Es gibt keine Frie-
denspflicht! Auch keine Friedenspflicht gegenüber der IG Metall-Tarifkommis-
sion! Dass sich nur um die 3.000 Kollegen einfanden und dem Aufruf der IGM 
Folge leisteten – in der bayernweiten Protestversammlung – entsprach nicht 
einmal der Anzahl von 3 Hallen bei BMW der dort Beschäftigten. Kein Metaller, 
aber wahrlich kein Metaller, kann in Zeiten der drohenden Massenerwerbslosig-
keit noch annehmen, dass ohne aktive Streikbereitschaft und ohne die von 
unten, von uns zu bildende Streikleitung diese Kriegs-Profiteure auch nur einen 
Cent von unserer geleisteten Arbeit, der von uns gut gefüllten Kriegskassen, 
freiwillig herausrücken!!! Ohne, dass wir in den Streik gehen. Wie ihrer Klasse 
dieser Milliardäre darüber hinaus verweigern, auch noch ihre Staatskasse mit 
unserer Lohnsteuer zu füllen, statt ihrem Krieg gegen uns ein Ende zu bereiten. 
Ohne unseren Streik wird keiner von uns satt und auch keinen Roten Frieden 
erhalten.  
Deshalb:  

Duisburg, 27.08 2024 Nürnberg, 15.10.2024
Arbeitsniederlegung der Stahlkocher bei Thyssen Krupp-Duisburg: Wie viel Stahl 
braucht das Land (?), wenn jetzt auch nach den Stahlhütten im Saarland erneut 
6.000 Arbeiter von uns gekündigt werden. Sind diese Kapitalisten, ist die kapi-
talistische Ausbeutung noch zu retten? Nein! Wenn die Kündigungswelle für Tau-
sende und Abertausende in der von ihnen geschaffenen Krise – ob bei VW (bis 
zu 30.000), bei ZF (bis zu 18.000), bei Ford und vielen Zulieferern –, wenn die 
längst vollzogene Teil-Werksschließung oder Ankündigung der Kapitalisten die 
einzige ihnen noch verbliebene Handlung ist. Wenn nicht einmal sie ihre Aus-
beutung an uns aufrechterhalten können – und damit zeigen: der Kapitalismus 
kann sich selbst nicht retten, sondern nur das Massenelend bei uns und in der 
Welt aufrechterhalten, indem er die ganze Welt mit Krieg und Bomben bedroht. 
Da ist es aber längst nach 12Uhr, dass wir in den Arbeiterkampf gehen, um 
diesen Kriegsprofiteuren das Handwerk zu legen. Der Streik erzwingt diese 
Lage, soll die Verelendung ein Ende nehmen – darin besteht der einzige Ausweg 
für uns – „Krieg dem Krieg gegen uns“.
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Der Bremer Abschluss – ein Fingerzeig 
 
Bremen war dem Hanomag und seinem rostigen Bismarck 
voraus. Um ganze 126 Jahre! „Zum Zeugniß der unwandel-
baren Verehrung Bremens für den ersten Rathgeber des 
ersten deutschen Kaisers, zum dauernden Gedächtniß an 
die Einigung unseres Vaterlandes und zur Verkündung un-
serer unerschütterlichen Treue zu Kaiser und Reich“ sollte 
ihm, dem Eisernen Kanzler, schon wenige Wochen nach 
dessen Tod ein Denkmal an der Weser errichtet werden. 
Und so sollten sich zu Bremen im Schlussakt unserer Akti-
onstage der durch die sozialdemokratische Hansestadt ver-
ehrte Bismarck zu Ross und der dem kleinen Kriegskanzler 
Scholz einen Schoß gebende Bismarck auf dem LKW vor 
dem Dom die Ehre erweisen. So viel preußischer Mist 
musste wohl sein, dachten sich die Kommunisten vielleicht 
nicht ganz ohne Selbstkritik, ließen sie ihren Bismarck doch 
in all den Wochen unter den Proleten aus zig Fabriken und 
an der Zahl kaum weniger Schulen nahezu unbeschadet in 
den hohen Norden ziehen. Mit dem alten Preußen also im 
Schlepptau – und bei aller Kritik 
doch im Wissen, dass man dort 
weiter bohren muss, wo man 
wahrlich nicht erst seit Anfang 
September zu bohren begann – 
fuhren sie denn ein ins stolze 
Bremen der Räte von 1919, die 
gerade bei Mercedes im Osten 
der Stadt immer wieder, wenn 
auch noch kurz, ihre Funken 
schlagen. 
Empfangen wurden sie wie im-
mer: Recht unterschiedlich. Auf 
der einen Seite die Gröpelinger 
und Mercedes Arbeiter, die 
doch rein gar nichts mit keinem 
der Kriegskanzler am Hut ha-
ben. Auf der anderen Seite 
gerne das Bremer Viertel, das 
deutscher kaum sein kann und 
jetzt, im Krieg, wahrlich einen 
Herkules braucht, um die Klein-
bürger neutral zu machen, 
wenn das Proletariat wieder die 
Rote Fahne am Rathaus an-
bringt. Sie klagen eben so wie 
es ihnen der alte Marx in ihre 
preußischen Münder legte, 
nicht leben noch sterben noch 
heiraten, weder unterrichten 
noch lernen, weder eine Fabrik 
bauen noch auswandern noch 
irgendetwas anderes tun zu 
können, ohne „obrigkeitliche Erlaubnis“. Und doch: Sie wol-
len es nicht anders. Und sie kriegen es nicht anders, das 
sollten die zwei Bremer Tage kaum deutlicher zeigen. 
Schließlich befand sich ein Hinweis der Staatsanwaltschaft 
in den Auflagen des Versammlungsbescheides. Vielleicht 
könnte die Freie Deutsche Jugend (FDJ) gar nicht erlaubt 

sein. Über einen Hinweis in einem Papier aus der Feder 
deutscher Beamter wollen wir nicht weiter schreiben, aber 
wir können mit Brief und Siegel festmachen: Sind die weni-
gen entscheidenden politischen Stellen im Staate der Groß-
deutschen durch die offene Reaktion besetzt, bleibt vom so 
genannten Rechtsstaat auf unterer und ausführender Ebene 
nichts mehr übrig. Organisationen müssen verboten sein, 
wenn der Hinweis es so möchte, Redner müssen gemaßre-
gelt werden, wenn ihr Humor gegenüber dem Arbeiter über 
den Kopf des Beamten wächst. Freilich ließ der zivile Staats-
schützer in Bremerhaven nicht lange auf sich warten. Und 
noch jeder Beamte sagte und machte, was er wollte, meist 
gegen, manchmal gar für den Zug aus Antikriegs-Kämpfern 
für eine vollständig ausgepreußte Welt der Arbeiter und Völ-
ker. Sie nahmen fest und ließen sich doch und wieder ein 
Schnippchen schlagen. Sie machten es gar nicht hitzig, nicht 
scharf im so gemütlich-bremischen Sozialdemokratismus, 
der keiner Fliege was will, aber am Ende alle abstürzen lässt. 

Bedingungslose Befol-
gung durch die unteren 
Chargen – der Reformis-
mus trifft in der Kriegsin-
dustriestadt Bremen auf 
gierige Vollstrecker, auf 
Faschisten am Schreib-
tisch der oberen Dienste. 
Ein Fingerzeig für die Re-
publik, schließlich 
braucht es nicht immer 
die grölenden Massen 
auf der Straße, um vom 
drohenden Faschismus 
zu reden. Die Kriegs-
kanzler machen, da mag 
der eine bald nicht mehr 
Scholz heißen. „Die 
´friedliche´ Ausdehnung 
des Muckertums“ 1, um 
noch einmal mit Marx zu 
kommen, „die friedliche 
Entwickelung des Poli-
zei- und Kasernentums, 
der Spionerie, des Tru-
ges, der Heuchelei, des 
Übermuts und endlich 
der ekelhaftesten Volks-
vertierung neben der 
schamlosesten Korrup-
tion in den sogen. hö-
hern Klassen“, die ist 
spätestens mit Bismarck 

gelegt. Wir haben ihn zu wenig zu Schrott geschlagen, wir 
müssen es tun. Oder hätte nur eine Szene in den beiden 
Bremer Tagen mehr zeigen können, dass Widerstand der 
einzige Weg ist, der aus dem Elend in der Welt führt? 
1 Durch Feigheit, Heuchelei und Duckmäuserei gekennzeichnete menschliche Haltung
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Technisches Berufsschulzentrum Bremen 
 
Hier ist so einiges versammelt: Technisches Gymnasium, 
Technische Berufsschule, Hochschule für öffentliche Verwal-
tung Bremen, also zum Beispiel Polizeivollzugsdienst, … 
An der Vorderseite lehnen die ersten auch gleich sofort ab auf 
dem Weg zum Bäcker, da sie Mitglied in der GdP sind, andere 
freuen sich gar auf den Brief von der Bundeswehr zu Beginn 
2025. 
Ganz im Sinne des Rektors und anderer Lehrer, die den Schul-
hof schützen wie ihr Kasernengelände und uns auf den Geh-
weg verweisen.  
Die Stimmen gegen den Krieg sind also wenige, zu groß noch 
die Hoffnung, dass es einen nicht selber treffen wird bis hin 
dazu, selber Kriegsgewinnler zu sein, dieses Land verteidigen 
zu wollen. 
An der Rückseite sieht es anders aus. Hier stehen die, die kein 
Geld beim Bäcker ausgeben, die an der Berufsschule sind, in 
den Betrieben stehen. 
Wenn die Auszubildenden hier stehen bleiben und nicht mit 
Ignoranz glänzen, kommen wir schnell ins Gespräch: 
Viele sagen, nein, aus ihrer Berufsschulklasse kennen sie kei-
nen, der übernommen wird und von der kommenden Wehr-
pflicht wissen auch hier viele nichts. In die deutsche Armee, 
gar in die Heimatländer ihrer Familien zu marschieren nach 3 
Jahren Ausbildung, kann nicht das Ziel sein. Die Losung des 
Transparents finden einige richtig. Aber es vor den Augen der 
anderen und eines keifenden Lehrers zu unterschreiben, 
trauen sich wenige. 
Der Widerstand ist hier also noch weit weg, aber entscheiden 
werden auch sie sich müssen! 
 

Mercedes 
 
Widerstand ist der einzige Aus-
weg, der aus dem Elend in der 
Welt führt, das beginnen hier 
schon einige zu begreifen durch 
unsere zwei Protestversammlun-
gen gegen die ersten zwei Entlas-
sungswellen von Leiharbeitern. 
Die zwei Versammlungen wäh-
rend der Arbeitszeit konnten die 
Entlassungen zwar nicht verhin-
dern, aber die Anzahl verringern. 
Ob gegen den Krieg in der Welt 
oder die anlaufenden Massenent-
lassungen – bei den Aktionstagen 
in 16 Städten, vor über 20 Betrie-
ben haben uns die Arbeiter geant-
wortet; „Ich bin dagegen, aber 
man kann ja nichts machen“. Und 
ja, das haben auch hier meine 
Kollegen gemeint, bis sie über ih-
ren Schatten gesprungen sind und 
wir den ersten Schritt getan ha-
ben. Das Gefühl der Machtlosig-
keit, das die gesamte Arbeiter-  
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klasse dieses Landes lähmt, lässt sich eben nur 
durch die Anwendung unserer Macht überwinden. 
Nichts geht mehr, wenn wir wollen – Wir, die alles 
produzieren, allen Reichtum schaffen. Aber auf 
den ersten muss der zweite Schritt folgen und die 
Rednerin vor Tor 8 spricht über VW, den Zusam-
menhang zwischen Krise in der Ökonomie und 
dem Krieg und dass es weitere Entlassungen ge-
ben wird, die unseren Widerstand erfordern. Am 
nächsten Tag meldet die Presse Gewinneinbruch 
bei Mercedes – steckt in der Krise, wie VW – das 
wird Folgen haben! Die Transparent-Losung „Wi-
derstand ist der einzige Ausweg – Gegen Krieg und 
Entlassungen – Arbeiter bei Mercedes“ ist unsere 
Antwort, die ein großer Teil der raus- oder reinge-
henden Kollegen durch eine Unterschrift auf dem 
Transparent zu seiner macht. Dafür brauchte es 
nicht viele Worte, die Stifte gehen von Hand zu 
Hand und sogar durch den Werkszaun wird unter-
schrieben. Das Transparent beim Antikriegs-
marsch am Folgetag selbst durch die Stadt tragen 
ist aber ein Schritt, den viele trotz Zusage nicht 
machen. 
 
 
 

Randbemerkung: Die sozialistische Jugend, organisiert in der Freien 
Deutschen Jugend, konnte hier unter den Arbeitern ohne Eingriff 
durch die Staatsgewalt agieren. Als mich, als Versammlungsleiterin 
drei Polizisten wegen einer Formalie umringten, kehrte ein Kollege 
quer über den Parkplatz zurück und stellte sich dazwischen. Auf meine 
Nachfrage antwortete er „Zu deinem Schutz“. Recht ist eine Klassen-
frage, d.h. eine Machtfrage. 
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Gröpelingen 
 
„Wir haben einen Vorschlag Gröpelinger, die Polizei gibt uns unsere Fahnen 
zurück und wir demonstrieren weiter und ihr lauft mit! Es ist eben so wie im 
ganzen Leben: Wenn wir uns nicht wehren, werden wir gar nichts mehr be-
kommen von diesem verdammten System und diesem Staatsapparat!“ 
 
Der Applaus, der dann einsetzt, kommt nicht von ungefähr. 
Viele der Umstehenden kommen aus Ländern der Welt, wo 
die Völker längst im Aufruhr sind, deren Fahnen oder Par-
teien längst angegriffen oder gar verboten sind. 
Etwa ein Kollege aus dem Kosovo, der uns sieht und stehen 
bleibt, denn „Deutschland zerstört Länder und macht andere 
von sich abhängig, wie in Serbien und im Kosovo. Es fördert 
faschistische und andere reaktionäre Organisationen, wenn 
es ihm nützt. Deswegen muss man gegen Krieg sein“. 
Ja, wir hier leben eben noch nicht in zerbombten Häusern 
und auf verbrannter Erde, aber wir zahlen den Krieg der 
Herrschenden längst mit immer weniger Bildung (in Bremen 
gar per Haushaltssperre), Entlassungen, der Plünderung un-
serer Sozialkassen für Rente, Gesundheit, etc., während 
Rheinmetall und weitere Kriegsproduktion in Bremen boomt 
und von den Herrschenden das von uns eingezahlte Geld 
aus der Staatskasse in den Arsch geblasen bekommt. Das 
merkt man in Gröpelingen am eigenen Leib. Hier gibt es zum 
Beispiel 4 Kinderärzte auf ca. 7000 Kinder und Jugendliche, 
wohingegen es in Schwachhausen über 13 Kinderärzte auf 

ca. 5350 Kinder und Jugend-
liche sind.  Es geht also um den Widerstand gegen Krieg und 
Elend, an der Seite der Arbeiter und revolutionären Jugend, 
auch hier in Gröpelingen. Und das nicht allgemein, sondern 
sehr konkret, wie die Gröpelinger am heutigen Tag sehen 
werden. Denn wir laufen heute nur ca. 40 Meter statt einer 
ganzen Demonstration: Wir gehen in den Widerstand. Denn 
wir wissen, um Widerstand zu organisieren braucht es Or-
ganisation. Eine davon – die Freie Deutsche Jugend – wird 
in Bremen seit Beginn unserer Antikriegstage angegriffen. 
Es werden Fahnen beschlagnahmt, Personalien festgestellt, 
Menschen schikaniert, … 
Also blockieren wir über 3 Stunden die Gröpelinger Heer-
straße, denn wir meinen es ernst mit dem Widerstand. 
Denn um nichts anderes geht es ja bei den Aktionstagen seit 
dem 8. September. Klar, es sind kleine Schritte die den An-
fang machen: eine Unterschrift der Arbeiter von Mercedes 
gegen Krieg und Entlassungen, ein Offener Brief der IG Me-
tall Senioren gegen die Mobilmachung der Jugend für den 
Krieg, das Entern der Bremer Deputation für Wirtschaft und 
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Häfen gegen die Kriegsübung am Bremerhavener Hafen, … Aber 
heute auf dieser Kreuzung wissen wir, wenn wir unsere Organi-
sationen preisgeben, brauchen wir vom Widerstand gar nicht re-
den. 
Das verstehen viele der Umstehenden, denn die Polizei wird hier 
auch oft als „Hunde der Reichen“ bezeichnet. So fragen dann 
auch zwei Mädchen, was das Ganze hier soll. Als sie die Erklärung 
bekommen, sagen sie: "Das ist sooo albern von der Polizei. Sooo 
albern." Aber der eine oder andere wird auch wütend, denn er 
kommt nicht pünktlich zu Arbeit. Doch wir meinen was wir sagen: 
wer dem Krieg zuvorkommen will, der wird dafür auch etwas ris-
kieren müssen. Und so geben wir der deutschen Polizei nicht 
nach, sondern bleiben. 

 
Und so wurden nach und nach mehrere Einsatzwägen der Polizei 
angefordert, um Kriegsgegner von der Straße zu holen. Dass die 
deutsche ordnungsliebende Polizei dabei so lange braucht, hät-
ten wir nicht gedacht. Aber wir haben unser Handwerkszeug pa-
rat: Von Nazim Hikmet, über Brecht, Eisler und Majakowski, Ton-
Steine-Scherben, Lieder aus dem spanischen, chilenischen und 
italienischen Widerstand gegen Krieg und Faschismus, bis hin 
zum Lied Occupiamola der GKN- Arbeiter aus Florenz oder Lie-
dern des südafrikanischen Widerstands gegen die Apartheid oder 
des griechischen Widerstands gegen die Militärdiktatur, bis hin 
zu unseren eigenen Dichtungen für Heute, ist vieles dabei was 
uns begleitet. Für die deutschen Ordnungsbeamten „die größte 
Bildungsveranstaltung in Sachen Kultur, die sie jemals bekom-
men werden“ wie eine Genossin ihnen lachend entgegenhält. 
Denn auch Kultur ist unser Kampfmittel und ein Mittel zu Ver-
ständigung mit den Umstehenden, die mit uns klatschen, den 
Daumen strecken, die Faust recken und nicht wenige von einer 
halben Stunde bis zu Stunden bei uns bleiben. Zu uns auf die 
Straße treten zwar nur sehr wenige, aber verstanden haben uns 
verdammt viele! 

 
Paris 1936: „Wir 
Jungens und Mä-
dels aus verschie-
denen Organisatio-
nen und Kreisen, 
aufgerufen von der 
FDJ, legen anläss-
lich unserer ersten 
Zusammenkunft im neuen Jahr das Gelöbnis ab, alle 
unsere Kräfte zu sammeln und gemeinsam für die uns 
verbindenden Ideen zu kämpfen. Alle sind wir uns einig 
darin, dass wir unsere Jugend nicht im Stacheldraht ei-
nes neuen Weltkrieges beenden wollen. Deshalb erhe-
ben wir uns über alles Trennende, das noch zwischen 
uns steht, um gemeinsam gegen die Kriegsbrandstifter 
und für den Frieden zu kämpfen […].“ 
Die Freie Deutsche Jugend (FDJ), älteste Jugendorga-
nisation dieses Landes, gibt es bis heute. 
Gegründet wurde sie von geflüchteten Jugendlichen im 
Exil. In Paris, in Prag, in Großbritannien, … gegen den 
deutschen Hitlerfaschismus, gegen den zweiten Welt-
krieg. 
Seitdem kämpft die FDJ um die Vereinigung der revo-
lutionären Jugend. 
Und was uns in Bremen passiert ist, kennt die Arbeiter-
jugendbewegung: Ihr organisiertes Auftreten war den 
Herrschenden schon immer ein Dorn im Auge. Etwa 
nach dem deutschen Faschismus in Westdeutschland. 
Wo es damals genau so weiter ging, als hätte Deutsch-
land nicht gerade einen zweiten Weltkrieg vom Zaun 
gebrochen. Hier musste die FDJ, ihr Blauhemd (das 
heute wieder vor Gericht steht) und die KPD verboten 
werden. Denn die Remilitarisierung, der Aufbau der 
Bundeswehr schien für die Herrschenden in Gefahr. 
Und dieses westdeutsche Verbot der FDJ aus dem 
Jahre 1951 war der Anlass, jetzt mal wieder auf die FDJ 
loszugehen. Trotz der Annexion der DDR und der sich 
selbst eingebrockten Gesetze, die die FDJ auch nach 
dem Recht der Herrschenden fortbestehen lassen. Sie 
machen immer noch weiter und versuchen den Wider-
stand zu zerschlagen, bevor er eine Einheit ist. Noch 
sind wir zu wenig organisiert! Aber der Widerstand ist 
und bleibt das, was wir brauchen gegen Elend und 
Krieg. Ohne Organisation geht das nicht! 
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Bremerhaven - Hafen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum wichtigsten europäischen PKW-
Umschlagplatz: Bremerhaven, BLG. 
Auch hier ist der Krieg sichtbar. 
Uns wurde vor 1½ Jahren noch hinter 
vorgehaltener Hand von „Geisterzü-
gen“ berichtet, die nachts in den Hafen 
führen und auf denen die Panzer unter 
der Plane stehen würden. Vor gut ei-
nem Jahr dann erklärte uns das erste 
Mal stolz eine in Hafenarbeiterkluft ge-
kleidete Frau, sie sei Soldatin. Heute 
kommen hier im Hafen keine Geister-
züge mehr an, sondern das grün- und 
sandfarben lackierte Kriegsgerät wird 
offen im Hafen abgestellt und per 
Zug/Tieflader an die Front gebracht. 
Die Anfang September stattgefundene 
Kriegsübung der Heimatschutzver-
bände mitten in der Stadt und im Ha-
fengebiet war vielen Arbeitern 

anscheinend nicht bekannt. Dass die in 
Uniform gekleideten sogenannten Hei-
matschützer, besser genannt Arbeiter-
verräter und Streikbrecher, den Krieg 
gegen ihre eigene Klasse übten, schien 
sie auch nicht groß zu interessieren. 
Und die es mitbekommen haben, spre-
chen von „nur Platzpatronen.“ 

 

Was aber wohl fünf von ihnen wissen, 
ist, dass in Griechenland vor einer Wo-
che von Arbeitern des Hafens verhin-
dert wurde, dass Kriegswaffen nach Is-
rael transportiert werden. „Ja den Con-
tainer haben die nicht angefasst!“ be-
stätigt uns ein Kollege. Und dass auch 
wir zur Tat schreiten müssen ist richtig. 
„Aber nicht hier bei uns“ hören wir 
mehrfach. Kein Vertrauen in die eigene 
Streikbereitschaft gegen Waffentrans-
porte, geschweige denn Vertrauen in 
ihre Gewerkschaft Ver.di zu diesem 
Thema. Zu Recht. Dafür müssen wir in 
unseren Gewerkschaften erst kämp-
fen. Einer wünscht sich, dass die Ge-
werkschaft das doch organisieren 
müsse. „Das kann ich doch nicht 

allein.“ Wir stimmen zu, stellen aber 
auch fest, dass es weder bei ihrer 
Ver.di, so z.B. bei der IGM so funktio-
nieren wird. Wir müssen anfangen, 
den Stein ins Rollen bringen! Zweimal 
überlegen Arbeiter ernsthaft mit uns 
Adressen auszutauschen. Das wäre ein 
großer neuer Schritt. Doch beide neh-
men nur unsere Telefonnummer mit, 
vielleicht werden sie sich melden. 
Wenn also auch spürbar weniger Be-
trieb im Hafen ist, deutlich weniger 
Kollegen durchs Tor gehen: die uns be-
kannten rechten Hetzer trauen sich 
heute nicht mehr laut zu werden, wenn 
auch bei vielen die Ablehnung offen-
sichtlich ist. Dafür gibt es aber auch ein 
paar strahlende Gesichter und ernst-
hafte Gespräche. Der Krieg ist hier, 
mitten im Hafen, mitten in der Stadt. 
Die Polarisierung unter den Kollegen 
deutlich spürbar, doch niemand, der 
sie zusammenführt im Betrieb. Statt-
dessen verzweifelte Resignation über 
sich selbst und die eigenen Kollegen. 
Wir werden wiederkommen müssen. 

 

 
 Transparent: "Heimatschutz raus aus den Betrieben - Keine Militärübung im  
 Hafen oder anderswo" 

Staatliche Deputation für Wirtschaft und Häfen in Bremen am 4.9.24 

PROTESTSCHREIBEN  

Die öffentliche Kriegseinübung der 
Bundeswehr und der Heimatschutz-
kompanie in Bremerhaven, geplant ab 
dem 12.9.24 ist eine Zumutung für die 
Bevölkerung, insbesondere Kinder, so-
wie Menschen aus Kriegsgebieten. 
Soweit uns bekannt ist, soll diese zu-
dem auch im Hafengebiet stattfinden. 
Im Hafen arbeiten zahlreiche Men-
schen, die erwarten dürfen, dass ihr Ar-
beitsumfeld nicht für Kriegsübungen 
missbraucht wird. 
Wir fordern die Deputation auf diese 
MMilitärübung nicht zu zulassen, auch 
zum Schutz der, im Hafen Arbeitenden!  
Keine Bundeswehr und keine Kriegsü-
bungen in den Betrieben, an unseren 
Arbeitsplätzen und anderswo. 

Arbeiter, Schüler, Gewerkschafter aus Revoluti-
onäre Front, Arbeiterbund für den Wiederauf-
bau der KPD, Freie Deutsche Jugend 
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Stahlwerk 
"Widerstand tut Not" riefen wir in die bereitwillig geöffneten Au-
tofenster um sich neugierig ein Flugblatt geben zu lassen. Die 
Kollegen des Bremer Stahlwerks stimmten dem sofort zu: Ja - 
das bräuchte es dringend! Aber ihre Augen sagten allzu oft: 
"Auch diese Hütte kämpft ums Überleben, hat unseren Arbeiter-
stolz gebrochen, wir sind schon zu viele für das bisschen Arbeit 
- wie und wo sollte ich denn Widerstand leisten?" Das aber sind 
Fragen, die bei einer Flugblattverteilung von außen und im de-
facto laufenden Straßenverkehr niemals beredet werden kön-
nen. Weitere Flugschriften und Einladungen müssen folgen, 
wollen wir dort beenden, dass sie mit ihrem Boss zusammen 
gegen "Chinesischen Billig-Dreckstahl" demonstrieren oder sich 
von der IG-Metall Hoffnung auf grünen Wasserstoff und rosa 
Zukunft einreden lassen. 
 
Das Steintor-Viertel muss sich entscheiden: 

Geht es in den Krieg oder auf die Seite  
des Widerstandes … 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
… denn Cappuccino wird man hier nur so lange noch in Ruhe 
trinken können, wie eben noch keine Bomben fallen. Igno-
ranz, so genannte Neutralität, Antikommunismus bedeutet 
eben, dass man dem Krieg freie Bahn lässt, da kann man 
sich selber als „alt-linkes Viertel“ bezeichnen so lange man 
will. Denn ein paarmal gegen die AfD demonstrieren ist kein 
Widerstand gegen den Krieg! 
Und so scheiden sich in Sekundenschnelle an unserem An-
tikriegsmarsch im angesagten Bremer Viertel die Geister. 
Die Mehrheit lehnt mit sprichwörtlich gerümpfter Nase ab. 
Was für ein Wahnsinns Unterschied zum verarmten Stadtteil 
Gröpelingen am Vortag! 
Aber ob die Anwohner und Besucher des Viertels wollen 
oder nicht, es sind auch ihre Kinder, die im Januar 2025 die 
Post der Bundeswehr auf dem Tisch haben werden 
(beim Krieg macht der deutsche Staat keinen Unter-
schied zwischen Kleinbürgertum und Arbeiterklasse), 
es sind die hier wohnenden Lehrer und Profes-
soren die sich entscheiden müssen, ob sie 
der Bundeswehr das Feld überlassen oder 
nicht, es ist auch ihre Gesundheitsversor-
gung, die zugunsten des Krieges (wie 
zum Beispiel am Klinikum Bremen-
Mitte 80 Ärzte gehen sollen) immer 
weniger wird. 
Und hier sind wir – uns kann 
man sich anschließen. Sich an 
die Seite des Transparentes 
von Arbeitern bei Mercedes 

gegen Krieg und Entlassungen stellen oder an die Seite der 
FDJ. Sich an der Seite der IG Metall-Fahne einreihen oder 
selber eine rote nehmen. 
Tun wird das hier niemand. Aber, obwohl sie noch sehr still 
sind, es gibt Kriegsgegner und so sammeln wir auf etwa 750 
Metern ca. 30 €. 
Damit aber nicht genug, denn keine 100 Meter nach unse-
rem Start entrollt sich an einem Baugerüst ein großes Trans-
parent mit der Aufschrift „Unsere Feinde sagen: Die Wahr-
heit ist vernichtet. Aber wir sagen: Wir wissen sie noch“, auf 
der anderen Straßenseite mehrere Passanten, Kioskbesitzer, 
… die anerkennend nicken. So wie schon am Vortag verste-
hen uns als erstes die Menschen, welche vor Krieg und Bar-
barei in den letzten Jahrzehnten hierher geflohen sind. 
Und so wie schon am Vortag zeigen wir deutlich, dass wir 
unsere Organisation – die FDJ – nicht preisgeben werden. 
Die ganze Strecke ist gepflastert mit FDJ-Symbolen und kei-
nes der Plakate wurde in der Zwischenzeit gerissen oder 
überklebt, was im Steintor-Viertel sonst nur eine Minuten-
Sache ist. Später allerdings werden sie von der deutschen 
Ordnungsmacht penibel entfernt. Wir selber tragen in die-
sem Moment kein FDJ-Symbol bei uns. Aber ein Verspre-
chen auf einem Transparent, um was wir seit unserer Grün-
dung 1936 in Paris kämpfen. 
Wir ziehen zum Rathaus. Sonst würden wir hier vielleicht 
gar nicht demonstrieren. Aber irgendwie muss man ja hin-
kommen … 

Zum Rathaus müssen wir, wenn wir deutlich ma-
chen wollen, dass es gegen die Herrschenden 

und ihren Krieg auch in dieser 
Stadt geht. 
Denn wir kennen dieses Rat-

haus gut. Das wissen auch   
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die Herrschenden dieser Stadt, mögen es 
aber gerne unter den Teppich kehren. 
Denn 1918 haben wir sie aus ihrem Haus 
gejagt und den ersten Versuch einer Rä-
teregierung mit Arbeiter- und Soldatenrä-
ten genau hier gestartet. Das heißt es, 
wenn die FDJ auf ihrem Transparent 
schreibt, dass wir die Wahrheit noch wis-
sen. Und so taucht genau hier auch das 
FDJ-Symbol wieder auf. Denn es bleibt da-
bei:  Krieg dem Krieg! Und dazu braucht 
es den Widerstand, heute jetzt und hier. 
Das ist der Polizei natürlich wieder ein 
Dorn im Auge und erneut werden Genos-
sen der FDJ festgesetzt. Aber unser Kampf 
gegen den Krieg, unser Kampf um die 
Frage 'Die oder Wir' ist richtig und not-
wendig. Das zeigt sich in jeder Stadt, vor 
jedem Fabriktor, auf jedem Schulhof, wo 
wir in den letzten Wochen waren. Dass 
nun ausgerechnet eine angeblich so freie 
Hansestadt Bremen reaktionärer als das 
tiefste Bayern wird, hat uns zwar über-
rascht, aber auch fester gemacht in unse-
rer Haltung: 
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Die Sehnsucht und die Hoffnung in den Völkern nach einem „Friedensvertrag“ ist un-
übersehbar. Solange dies von den kriegführenden Staaten eingefordert wird, ist dies ein 
Vertrag á la Versailler Vertrag, der den 1. Weltkrieg beendete. Ein Vertrag der Landab-
tretung und Ziehung neuer Grenzen und Besetzungen, Beschränkungen des Heeres, 
wie einer Rüstungsbeschränkung, die dem Besiegten vom Sieger als Diktat aufgezwun-
gen wird etc. Was also nur ein Vorfrieden oder zeitweiliger sein kann. Ein kapitalistischer 
Frieden der Besetzung mit Reparationen als ein Diktat der Sieger gegenüber den Be-
siegten, indem der zeitweilige Frieden den nächsten Krieg vorbereitet, als ein Vertrag 
der Sieger gegenüber den Besiegten. Und solch ein „Frieden“, der zum erneuten Krieg 
treibt, setzt unter den kriegführenden Staaten des Imperialismus oder in und durch Staa-
ten der Konterrevolution und der Oligarchen voraus, dass sie noch weiterhin die Beherr-
scher des um seine Freiheit kämpfenden Proletariats und der Völker sind. Die Ermattung 
oder Erschöpfung der kriegführenden Staaten an Kriegsmaterial, an der Kriegsproduktion 
in der Rüstung und vor allem an Menschen, die als Soldaten noch herangezogen werden 
können im Krieg des Klassengegners und Klassenfeinds des Proletariats und der Völker, 
ist keine Garantie, dass der Frieden den Krieg besiegen könnte. Weder bei der Kriegs-
Allianz NATO, noch bei den Oligarchen, ob Ukraine oder Russland, ist die Kriegswirt-
schaft und ihre Klassengesellschaft und Gesellschaftsordnung schon so durch den 
andauernden Krieg der sich feindlich gegenüberstehenden Kriegsparteien in ihrem Völ-
kermord in einem Zustand solch einer Zerrüttung ihrer Klassengesellschaften noch in 
solch einer Kriegs-Ermattung, dass das letzte Mittel durch sie selbst, eines „Friedens-
vertrags“, auch nur näher rücken könnte. Sondern: Er ist mehr, als noch fern. Dass ein 
„Potsdamer Abkommen“ – wie 1945 – mit der Verurteilung der Kriegsverbrecher und 
oder einer Entmilitarisierung, also eine Vereinbarung über die politischen und wirtschaft-
lichen Grundsätze, in heutiger Zeit möglich wäre, ist auszuschließen. Da dies ja voraus-
setzt, dass das Proletariat in den kriegführenden Staaten oder wenigstens in einigen 
Staaten ausscheidet aus dem Krieg ihrer Klassenfeinde. Und die proletarische Revolu-
tion und der Räte-Staat – die Diktatur des Proletariats – an seine Stelle getreten ist, um 
ein erneutes Abkommen zwischen den zwei verfeindeten Klassen zustande zu bekom-
men. Es gilt, nach der sozialistischen Revolution, in ihrer Niederlage in allen sozialisti-
schen Ländern der Welt, eben als Mahnung dem Proletariat: „Sozialismus oder Barbarei“ 
– „Ein proletarischer Frieden oder ein imperialistischer Krieg“.  

Also: Der Sehnsucht, dem tiefen Wunsch nach Frieden in den Völkern und ihren Ar-
beiterklassen fehlt jede materialistische Grundlage. Und ist nichts anderes bei jeder 
kriegführenden Partei als das jeweilige Diktat eines Aussetzens der Kriegshandlungen 
gegen das Proletariat gegenüber dem man im Krieg steht: Ein Betrug, um die Kriegs-
mobilmachung in den Staaten weiter zu rechtfertigen – ihr Friedens-Gesäusel! Und 
mögen auch auf dem Hauptkriegsschauplatz in der Ukraine die Kriegsverbrecher am 
eigenen Volk seit Langem oder seit Beginn ihres Kriegs gegen das aufstehende Pro-
letariat in der Ost-Ukraine den Krieg gegen das ganze Proletariat ausgeweitet haben, 
sie, die Oligarchen, sind für die Nato-Mächte – aber auch gegenüber der russischen 
Kriegskanaille – nur ein Schlachtfeld des Bürgerkriegs, auf dessen Gebiet zur Zeit der 
Weltkrieg und sein Sieger ermittelt werden soll.  

Und dadurch werden die Kriegsallianz Nato wie darunter das kriegführende Deutsch-
land den Krieg gegen das ukrainische Volk wie gegen das russische weiterführen. Da 
auch für die russische Kriegskanaille das ehemalige Gebiet der UdSSR nur dem Herr-
schaftsanspruch über weitere Gebiete der russischen Oligarchen dient – die Verwüs-
tung ihrer und fremder Gebiete, die sich als Staaten der Oligarchen darstellen. Ein 
Frieden unter den kriegführenden Staaten ist nicht in Sicht.  

Es wird aber nicht ausbleiben, auch unter der Bevölkerung und auch nicht unter dem 
Proletariat in den kommenden Monaten und in den Aktionstagen im September und 
Oktober 2024, dass wir mit der Friedenssehnsucht konfrontiert werden. Und darin ihre 
Sehnsucht durch ihr ureigenstes Handeln des Anti-Kriegskampfes im Betrieb und 
gegen Kapital und Arbeit, im Aufbau einer nationalen und internationalen Anti-Kriegs-
front zu beantworten haben. Da reicht dann nicht alleine die Haltung in ihrer kürzesten 
Beantwortung: „Der Frieden ist ROT“. Denn vom Frieden kann das Proletariat nicht 
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Butter auf‘s Brot oder Granaten?  
Bezahlbare Wohnungen oder Kasernen? 

 Renten oder Panzer? 
 Schulen oder Kadettenanstalten? 

 Krankenhäuser oder Lazarette? 
Eigentum bleib Arbeiter-Eigentum oder staatliche Arbeitsdienstpflicht?  

 
So und nicht anders stehen die Fragen, die Du, Arbeiter, beantworten musst! Ein „Zwi-
schendrin“ gibt es nicht, schon gar nicht in Zeiten der Barbarei und des Krieges. Ein 
„bisschen Frieden“ ist genauso unmöglich, wie der Traum vom friedfertigen Kapitalis-
mus. Es sind die ökonomischen Gesetzlichkeiten des Kapitalismus, die zwangsläu g 
zum Krieg und uns in den Abgrund führen – wenn wir sie nicht durchbrechen. 
 

WIDERSTAND ist Pflicht 
 
WIDERSTAND – ob im Betrieb, in Schulen und Universitäten, auf der Straße, im ge-
samten gesellschaftlichen Leben, der gemeinsame Kampf gegen Militarismus und 
Kriegshetze ist längst zur Überlebensfrage geworden. Weiteres Abwarten und Zögern, 
bis der Stahlhelm unsere und die Gehirne unserer Kinder ersetzt, bis die Bomben und 
Drohnen auch unsere Städte in Schutt und Asche legen, ist nicht zulässig.  
WIDERSTAND beginnt im Betrieb. Der Krieg ist längst angekommen in den Betrieben. 
Mensch und Maschine werden ausnahmslos ausgerichtet auf die ökonomischen Be-
dürfnisse des Krieges. Aber Kriegswirtschaft bedeutet nicht nur Produktion von Millio-
nen von Tonnen von Kriegsmaterial. Die Angriffe auf unsere Ausbeutungsbedingungen, 
das Schleifen von Arbeitsrechten, Arbeits- und Lebensarbeitszeiten, die permanenten 
Lohnsenkungen, die Zwangsverp ichtung, die an die Stelle ihres Vorläufers Leiharbeit 
tritt – all dies abgesichert künftig durch Militärs direkt in den Betrieben – sind Teil der 
Kriegswirtschaft und erfordern unseren WIDERSTAND jetzt.  
WIDERSTAND auch gegen die Zerstörung unserer Gewerkschaften. Funktionäre, die 
offen mit Rüstungsindustrie und Kriegsministerium den Krieg mitplanen, die nach mehr 
Rüstungsaufträgen schreien – letztendlich also nach noch mehr Völkermord – und uns 
einzutrichtern versuchen, damit Arbeitsplätze zu sichern, müssen aus unseren Ge-
werkschaften rausgeschmissen werden. Und das geht nicht nur mit papierenen Re-
solutionen, das erfordert unser praktisches Handeln.   
WIDERSTAND gegen die Spaltung unserer Klasse. Gegen die Spaltung im Betrieb, 
z.B. durch Leiharbeit und Fremdvergabe, unterschiedliche Verträge. Gegen Aufsplit-
terung in einzelne Standorte, Branchen, Nationalitäten. Gegen jegliche Spaltung, die 
unser einheitliches Handeln als Klasse behindert. Als unorganisierte Masse von Indi-
viduen sind wir den Herrschenden und ihrem Krieg ausgeliefert. Als Klasse sind wir 
im Kampf die größte Friedensmacht im Land.  
WIDERSTAND international, zum Beispiel gemeinsam mit den italienischen und grie-
chischen Arbeitern, die Waffentransporte durch Blockade der Häfen und der Schienen 
verhindern, macht uns als Klasse unbesiegbar gegen die Handvoll Kriegstreiber und 
Kriegspro teure auf dieser Welt.  
Arbeiter, aus welchem Land auch Du kommst – wir Arbeiter sind eine Klasse und ken-
nen nur einen Feind: Die Kriegskanaille, die Kapitalistenklasse. Deshalb: Kein Mann 
und kein Cent für den Krieg gegen uns! Der Frieden ist rot! 
 
WIDERSTAND erfordert unsere Organisierung, jetzt und heute. Damit wir den Kriegs-
treibern und ihren Helfern Feuer unter dem Hintern machen können. Ob parteilos, So-
zialist oder Kommunist – rein in die REVOLUTIONÄRE FRONT! Jede Minute Zögern 
und Abwarten schafft weiteren Boden für den Krieg.  
Dein erster Schritt:  
Beteilige Dich an den Aktionen der Anti-Kriegs-Tage  
im September und Oktober! 
Nimm Kontakt mit uns auf und beteilige Dich an den Vorbereitungen!  

Revolutionäre Front - Zentraler Rat 
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2 WIDERSTAND TUT NOT! KRIEG DEM KRIEG

Als Betriebsrat und Kriegsgegner in einem 
Rüstungsbetrieb wie DaimlerTruck, welcher 
schon im 2. Weltkrieg durch Kriegsproduk-
tion Kriegsgewinne ohne Ende erwirtschaftet 
hat, bin ich besonders gefordert, die Ge-
schichte nicht wiederholen zu lassen. Schon 
wieder laufen gepanzerte LKWs vom Band 
direkt an die Kriegsfront in der Ukraine und 
woanders auf dieser Welt. Schon 
wieder muss es jedem bewusst sein, 
dass gegen Krieg zu sein nicht an der 
Grenze zum Geldverdienen enden 
kann. Konsequent gegen Rüstung zu 
sein, bedeutet konsequent gegen 
Not und Elend zu sein. Jeder für sich 
allein sind wir machtlos, doch ge-
meinsam als Arbeitermacht sind wir 
imstande, auch international friedlich 
miteinander zu Leben.  
Lasst uns also gemeinsam in den 
Gewerkschaften, im Betrieb, in den 
Schulen und der Gesellschaft gegen Rüs-
tung und Krieg, gegen Not und Elend, 
gegen Hunger und Verzwei ung einstehen. 
Kollegen, leistet Widerstand gegen den Krieg 
und schliesst euch der Antikriegsaktion an. 

Roman Münzer, BR DaimlerTruck Werk Wörth,  
IGM-Delegierter 

SAGT NEIN – wir handeln danach! 
Münchner Verkehrsbetriebe 

 
Wir, Trambahnfahrer aus München, die sich der revolutionären 
Front angeschlossen haben, sehen die Gefahr eines weltumfas-
senden Krieges als eine ernste Bedrohung von uns und unseren 
Kindern an. Als in München die ersten Trambahnen mit Werbung 
für die deutsche Kriegsarmee versehen wurden, organisierten wir 
unseren Widerstand mit einer Unterschriften-Aktion zum Antikriegs-
tag 2022: „Seit einiger Zeit ist bei der MVG eine Tram – R3 Nummer 
2203 – mit Anwerbung für die Bundeswehr ausgestattet. Wir, die 
unterzeichnenden Kolleginnen und Kollegen der MVG, wehren uns 
dagegen, dass wir diese fragwürdige Werbung für eine angebliche 
Karriere bei der Bundeswehr durch München fahren sollen. Bereits 
der Slogan der Werbung „Mach, was wirklich zählt“ würdigt uns 
herab – was wir machen, nämlich Trambahnfahren, zählt also nicht, 
bzw. nicht wirklich. Das trifft nicht nur uns, sondern alle Arbeitenden. 
Man kann nicht ernsthaft von uns erwarten, dass wir diese Beleidi-
gung aller Arbeitenden auch noch durch die Straßen fahren. Zudem 
sind nicht wenige von uns Pazi sten und können es mit ihrem Ge-
wissen nicht vereinbaren, für die Ausbildung zum Töten zu werben. 

Anwerbung von Kindern und Jugendlichen widerspricht der UN-Kin-
derrechtskonvention. Die BRD gehört zu den ganz wenigen Staa-
ten, wo Jugendliche für die Armee rekrutiert werden. Die Vereinten 
Nationen, die Kinderkommission des Bundestages, Friedens- und 
Kinderrechtsorganisationen, die GEW und Verdi protestieren dage-
gen schon seit Jahren. Die zunehmende öffentliche Anwerbung hat 
mit dazu beigetragen, dass inzwischen jeder 13. Rekrutierte min-
derjährig ist. Dafür wollen wir nicht länger Gehilfe sein – wie Kolle-
ginnen und Kollegen von uns in anderen Städten (z.B. Halle, 
Potsdam, Dresden...) auch! Deswegen fordern wir, dass die MVG 
sich nicht länger zum Rekrutierungsinstrument der Bundeswehr 
macht. Werbt dafür, Trambahn, Bus und U-Bahn zu fahren, da 
haben alle mehr davon! München, 1. September 2022, Kolleginnen 
und Kollegen bei der MVG. Jede und jeder von Euch kann uns un-
terstützen. Meldet Euch bei uns!“ 
Ein Jahr später konnten wir am Antikriegstag bekanntgeben: Letztes 
Jahr haben wir hier gesprochen gegen die Bundeswehrtram – da-
gegen haben wir im Betrieb gearbeitet – jetzt ist sie weg. So einfach 
ist das. Arbeiter schießen nicht auf Arbeiter, Trambahnfahrer fahren 
keine Bundeswehrtram, Metaller bauen keine Panzer. Dass es so 
noch nicht ist, wissen wir, dass es so wird, dafür sind wir heute hier… 

Und wir unterstützten die Aktion „SAGT 
NEIN“ gegen die Ausrichtung unserer Ge-
werkschaft ver.di auf den Kriegskurs der 
Bundesregierung – über 21.000 haben bis 
zur Stunde den Aufruf mit unterzeichnet. 
Wir kämpfen aktiv um einen gewerkschaft-
lichen Antikriegstag 2024, sind dabei bei 
den Antikriegs-Aktionstagen im September 
und bei der gewerkschaftlichen Demonstra-
tion am 12. Oktober „Soziales rauf – Rüs-
tung runter“. So wird es weitergehen, denn 
nur durch den gemeinsamen Kampf gegen 
die Kriegstreiber im eigenen Land werden 
wir Frieden bekommen.  
 

Trambahnfahrer der Revolutionären Front  
in München

„Eine Ausdehnung des Nato-Territoriums 
nach Osten wird es nicht geben“, das ver-
sprach 1990 vor der deutschen Wiederver-
einigung der damalige bundesdeutsche 
Außenminister Genscher. Heute steht die 
Bundeswehr 1500 km weiter östlich perma-
nent in Litauen und verletzt damit die Nato-
Russland-Grundakte.  

Vor dem 
Ersten und 
dem Zwei-
ten Welt-
krieg brach 
Deutschland 
jeweils inter-
nat ionales 
Recht – 
w a r u m 
sollte das 
vor dem 
Dritten Welt-

krieg anders sein?  
Daher ist es höchste Zeit für EisenbahnerIn-
nen, die Räder der Kriegsmaschine endlich 
zu bremsen. Das Morden muss ein Ende 
haben und es dürfen nicht noch mehr Solda-
tInnen und Ausrüstung in den Osten gelan-
gen. Schluss mit den Munitionstransporten! 

Auch Eingriffe ins Streikrecht bei der Eisen-
bahn lehnen wir strikt ab! 
Die Militarisierung der Politik hat aber schon 
heute konkrete Auswirkungen. Die Kinder-
grundsicherung fällt aus. Die Wehrp icht soll 
wieder kommen, da junge Menschen keine 
Lust verspüren, als Kanonenfutter für das 
Kapital zu dienen.  
Die Bundeswehr soll bis 2030 um 20000 Sol-
datInnen vergrößert werden, die Bahn muss 
hingegen bis 2029 30000 MitarbeiterInnen 
abbauen (Einstellungsstopp!). Der Arbeitge-
ber Deutsche Bahn sagt die Unwahrheit, 
denn das Personal wird überall abgebaut. 
Züge fallen schon heute aus, da Stellwerke 
nicht besetzt sind. 
In Deutschland sind weder Wartung noch 
Neubau der Eisenbahninfrastruktur nan-
ziert. Bis 2030 werden nicht einmal 65% des 
Streckennetzes elektri ziert sein. Der 
„Deutschlandtakt“, mit dem Bahn- und Bus-
fahren nach Schweizer Vorbild organisiert 
würde, ist auf das Jahr 2070!! verschoben 
worden. Das ist eine verkehrspolitische 
Bankrotterklärung der Ampelregierung. 
Frieden in der Ukraine heißt Ende der Zer-
störung dort, und hier muss nicht weiter das 
Geld für das Militär verplempert werden. 
Deshalb: Frieden jetzt und überall – in der 
Ukraine, in Russland, in Gaza und auch hier!  

Norbert (Betriebsrat, EVG) Deutsche Bahn

sprechen, ohne die am Krieg gegen die Arbeiter beteiligten DGB-Ge-
werkschaften anzugreifen und ausser Kraft in ihren eigenen Reihen zu 
setzten. Noch kann man vom Frieden reden, ohne gegen die kriegfüh-
rende Regierung durch das Proletariat den Ansturm zu proben. Dafür 
haben uns eben auch die Anti-Kriegstage, die Aktionstage zu „dienen“. 
Der Frieden bedarf des Anti-Kriegskampfs „Klasse gegen Klasse“ eben 
auch gegen die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht oder gegen 
die ersten Formen eines „Reichs“-Arbeitsdiensts – mit einem Wort 
gegen die Mobilmachung der ganzen bürgerlichen Gesellschaft, die im 
Faschismus und Weltkrieg Millionen Menschen den Tod bringt.  

Es gilt: Wer nicht gegen den Kapitalismus kämpft, wird den Faschis-
mus und Krieg erhalten. Oder wie B. Brecht es schreibt: „Wer den Pri-

vatbesitz an Produktionsmitteln nicht preisgeben will, der wird den Faschismus [und Krieg] nicht loswerden, sondern ihn brauchen.“ 
Denn der Krieg ist selbst ein Geschäft, auch derjenige, der verloren wird.  

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 

 

Fortsetzung von Seite 1

Rüstungsarbeiter gegen den Krieg 
DaimlerTruck Werk Wörth

Frieden jetzt und überall ... 
Deutsche Bahn



Es braucht den organisierten 
Widerstand der Beschäftigten 
gegen den Krieg und seine 
Vorbereitung in den Betrie-
ben wie auch hier am Flugha-

fen in Frankfurt. Der Krieg dringt immer 
tiefer in die Betriebe und damit gegen 
jeden Beschäftigten vor. Vorne dabei die 
Flughäfen als Drehkreuz für Vernichtung 
und Tod. 
Die Fraport AG und mehr als 200 weitere 
Betriebe allein in Hessen haben mit der 
Bundeswehr vereinbart, „ihre Mitarbeiter 
freizustellen“ für die Reservistenregimen-
ter im Heimatschutz. Die Lufthansa baut 
ihre „Kooperation mit der deutschen Luft-
waffe“ aus und steigt jetzt selbst ins Rüs-
tungsgeschäft ein. 
Leisten wir gemeinsam Widerstand 
gegen den Krieg – bevor aus dem Flug in 
den Urlaub der Sturzflug an die Ostfront 
wird. 

 
Stellungnahme von Arbeitern  

und Gewerkschaftern  
am Flughafen Frankfurt 
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Ich bin in der ehemaligen DDR geboren und auch erzogen worden. 
Der größte Grundsatz bei der polytechnischen Bildung und auch bei 
der späteren Ausbildung von jungen Menschen war dabei, sie zu 
friedensliebenden Internationalisten zu formen. Freundschaft und 
Frieden mit allen friedliebenden Völkern der Welt stand auf der Ta-
gesordnung! Die sozialistische DDR war ein friedliebender Staat mit 
ihren Verbündeten zusammen! Die sozialistischen Staaten sind nun 
seit den 90er Jahren als starke Gegenmacht des Kapitalismus nicht 
mehr vorhanden! 
Das krasse Gegenteil herrscht jetzt im Kapitalismus, speziell in der 
BRD und der 1990 okkupierten DDR! Kriegstreiberei und dazu For-
mierung speziell der Arbeiterjugend als Kanonenfutter. Da werden 
internationale Verträge gebrochen, wie das „KSZE-Abkommen“ oder 
auch der „2+4-Vertrag“, der die feindliche Übernahme des Großka-
pitals der BRD in der DDR besiegelte! 
Eine Auswirkung davon ist unter anderem die Gründung des „Hei-
matschutzes“ in der BRD. Hier sollen auch speziell Reservisten oder 
auch „Ungediente“ zum Söldnerdienst für ihre Ausbeuter ausgebildet 
und natürlich später zweckbedingt eingesetzt werden. Of ziell heißt 
es, dass die Firmen unserer Ausbeuter im Kriegsfall geschützt wer-
den sollen. Der Hauptzweck ist aber, dass hier paramilitärische Ein-
sätze gegen streikende Mitglieder der Gewerkschaften, eben gegen 
die Arbeiter in diesem Land ausgeführt werden sol-
len! Zu vergleichen mit der ehemaligen SA in 
Deutschland! In meiner ehemaligen Firma Thermo-
Fisher in Langenselbold, bei Hanau, fanden zu die-
sem Zweck schon Agitationsbemühungen eines 
Heimatschutzmitgliedes statt. Denn!! Thermo-Fisher 
ist nicht irgendein Betrieb! Immerhin ist dieser US-
Konzern der weltweit   
größte Produzent von Laborgeräten und dem dazu-
gehörigen Zubehör, mit rund 100.000 auszubeuten-
den Arbeitern in aller Welt. Also „kriegsrelevant“! 
Dieser ehemalige Kollege von mir, der im „Heimat-
schutz“ rekrutiert ist, hatte versucht, über die Ge-
werkschaft (IGM) Ein uss auf Kollegen zu 
bekommen. Durch das konsequente Handeln unse-
res Betriebsrates, der ausschließlich nur aus IG-Me-
tall Mitgliedern besteht, wurde aber dafür gesorgt, 
dass solche kriegshetzerischen Agitationen im Be-
trieb zu unterbleiben haben! Immerhin hat mein ehe-
maliger Ausbeuter in den USA in dieser Hinsicht nur 

Vorteile. Denn er hat immerhin den „Heimatschutzpakt“ in Hessen 
mit unterschrieben. Der besagt, dass Heimatschutzmitglieder ihre 
paramilitärische Ausbildung vom Land Hessen bezahlt bekommen 
und der Ausbeuter dabei keinen nanziellen Schaden hat, wenn er 
seine Söldner dafür freistellt! 
Was lernen wir aus diesem Beispiel der Kriegshetze in einer 
Firma? Diese Firma kann mittlerweile jede produzierende Firma 
in Deutschland sein. Wichtig ist, zu wissen, dass wir Arbeiter, die 
u.a. auch die Rüstungsgüter produzieren, die Macht weltweit sind! 
Nicht etwa unsere Ausbeuter! Ohne unsere Arbeitskraft, die wir 
jeden Tag einsetzen, um Mehrwert zu schaffen, wären unsere Aus-
beuter gar nichts! Das heißt auch, dass dem, der die Werte schafft, 
auch die geschaffenen Werte gehören! Dadurch haben wir Arbeiter 
auch schon gesellschaftlich die Aufgabe, diese Werte friedlich ein-
zusetzen. Z.B. für eine kostenlose Schulbildung oder andere so-
ziale Kriterien, die der Gesellschaft nützen und nicht schaden, wie 
eine sinnlose Rüstungsproduktion, an der sich nur einzelne Aus-
beuter und Schmarotzer der Gesellschaft bereichern und wir Ar-
beiter uns auch noch sinnlos auf Schlachtfeldern gegenseitig 
hinmetzeln! 
Wir Arbeiter werden uns nicht gegenseitig auf den Schlachtfeldern hin-
metzeln, wir haben also die Macht, den Frieden zu bewahren! Dazu 

ist es aber auch nötig, für unsere Friedens-
ziele zu kämpfen. Indem wir nämlich durch 
Streiks, durch unseren Widerstand bis hin 
zum Aufstand die Aufrüstung und Kriegs-
vorbereitungen unterbinden! Dabei müssen 
wir immer unser großes Ziel vor Augen 
haben! Die sozialistische Gesellschaft, in 
Frieden und Wohlstand für alle! 
Für Frieden und Sozialismus! 

 
Frank,  

Thermo-Fisher 

Wir in den Fließbändern sind Arbeiter vieler 
Nationalitäten. Wir sind uns einig: der Krieg 
ist eine schreckliche Katastrophe für alle 
Völker. Die Kapitalisten brauchen den Krieg. 
Für sie ist Krieg nur das bessere Geschäft. 
Wir Arbeiter brauchen den Frieden. Weil un-
sere Kinder nicht eingezogen werden sollen 
an die Front. Weil wir nicht im Arbeitsdienst 
und der Rüstungsproduktion enden wollen. 
Und das alles ist nicht mehr unvorstellbar, 
sondern wird schon vorbereitet! Von der 
Leiharbeit zum Arbeitsdienst, von der Auto-
industrie in der Krise zur Rüstungsproduk-
tion, von der Schule in die Bundeswehr. Wir 
müssen uns dagegen wehren! Dass unsere 
Gewerkschaft die Kriegshetze und den 
Hass gegen Nationen betreibt, müssen wir 
bekämpfen. Dass die IG Metall stolz darauf 

ist, mit 20 Euro ghter Arbeitsplätze gesi-
chert zu haben ist ein Skandal! Sie haben 
damit den zukünftigen Mord an ukrainischen 
und russischen Arbeitern gesichert. Sollen 
wir uns bald schon freuen, wenn BMW un-
sere Arbeitsplätze nur noch mit Flugzeug-
motoren und Raketenantrieben sichern 
kann, wie im letzten Krieg? Für uns und die 
Welt ist es besser, wenn wir auf solche Si-
cherheit verzichten. Genauso wie wir auf 
das Gerede von Frieden und Abrüstung ver-
zichten können, wenn gleichzeitig weiter 
Waffen geliefert und Soldaten mobilisiert 
werden. Klar und deutlich: eine Gewerk-
schaft der Arbeiter steht mindestens im 
Kampf für: Waffen runter! Löhne rauf! Aber 
wir wissen, mit dem Kapitalismus gibt es nur 
Krieg und Krisen. Also kein Nachgeben! 
Sondern organisieren wir den Widerstand 
der Arbeiter! 
 

5 Montage-Arbeiter von BMW Regensburg 

Stellungnahme BMW Arbeiter 
BMW Regensburg

... Sturzflug an die Ostfront 
Flughafen Frankfurt

Der Kampf gegen den Krieg 
Thermo-Fisher 
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Aktionseinheit mit: Revolutionäre Front - Zentraler Rat und Abteilungen Bremen / Köln  
/ Frankfurt / Nürnberg / Regensburg / München. Freie Deutsche Jugend (FDJ) 

WIDERSTAND TUT NOT! KRIEG DEM KRIEG

KIEL – 7.9.: Roter Block in der Demonstration von „Rheinmetall entwaffnen“  HAMBURG – 9.9.: 5.00 
Uhr Betriebskundgebung, Daimler-Harburg  Ellernweg / 9.15 Uhr Berufsschulzentrum Wilhelmsburg Dra-
telnstraße / 11.00 Uhr Antikriegsmarsch, Phoenix-Einkaufszentrum Bahnhof Harburg / 14.30 Uhr Be-
triebskundgebung, Hamburger Hafen- und Logistik AG HHLA Burchardkai  / 16.30 Uhr Kundgebung 
Kriegsklotz Dammtorbahnhof. 10.9.: 5.30 Uhr Betriebskundgebung, Airbus Fähranleger Teufelsbrück / 
11.00 Uhr Kundgebung und Antikriegsmarsch, Thälmann-Haus Thälmann-Platz / 13.00 Uhr Antikriegs-
marsch, Bahnhof Altona Ottenser Hauptstraße / 14.30 Uhr Antikriegsmarsch, Altona-Altstadt IKEA Große 
Bergstraße  FRANKFURT – 12.9.: 10.00-12.30 Uhr Mannheim Kundgebung Bahnhof, Demonstration 
/ 13.00-14.30 Uhr Kundgebung Daimler Mannheim Tor 4 / 17.00-18.00 Uhr Demonstration Innenstadt 
FFM, Römer. 13.9.: 5.30-6.30 Uhr Kundgebung Siemens SWF / 9.30-9.45 Uhr Kundgebung Werner von 
Siemens-Schule / 10.15-11.00 Uhr Kundgebung IG Metall-Zentrale / 13.30-16.00 Uhr Kundgebung Daim-
ler Wörth. 14.9.: 11.00-11.45 Uhr Arbeitermarsch Griesheim, Beginn Bahnhof / 12.00-13.30 Uhr Arbei-
termarsch Höchst, Beginn Bahnhof / 13.30-15.00 Uhr Arbeitermarsch Gallus, Beginn Idsteiner Str. / 
17.00-19.00 Uhr Fest der Roten Fahne/ Frankenallee  SCHWEINFURT – 15.9.: Stadtdurchfahrt, Kund-
gebung, Demonstration  INGOLSTADT – 16.9.: 13.00 Uhr Betriebskundgebung Audi-Werk, Tor 11 / 
16:00 Uhr Demonstration IG Metall Ingolstadt, Paradeplatz  MÜNCHEN – 18.9.: 13.30 Uhr Betriebs-
kundgebung, BMW Tor 2 (Lerchenauerstr.) / 18.00 Uhr Kundgebung und Demonstration, Marienplatz. 
19.9.: 12.00 Uhr Arbeitermarsch, Milbertshofen Höhe Knorrstr. 83, U-Bahn Frankfurter Ring / 13.30 Uhr 
Betriebskundgebung, MAN, Bauschinger Straße / 17.00 Uhr Arbeitermarsch, Westend, Georg-Freun-
dorfer-Platz. 20.9.: 7.30 Uhr Kundgebung Heinrich-Heine-Gymnasium, Max-Reinhardt-Weg 27 / 13.00 
Uhr Betriebskundgebung, Siemens Mobility / Krauss-Maffei-Wegman, Allach / 17.00 Uhr Arbeitermarsch, 
PEP Neuperlach  DINGOLFING – 23.9.: 12.30 Uhr Betriebskundgebung BMW-Werk, Tor 3  
REGENSBURG – 24.9.: 5.30 Uhr In neon / 9:30 Uhr Berufsschule / 17:00 Uhr Arbeitermarsch Kaser-
nenviertel, Safferlingstraße. 25.9.: 10.00 Uhr FOS/BOS / 18.00 Uhr Arbeitermarsch Candisviertel, Georg-
Aichinger-Straße 26.9.: 13.00 Uhr Maschinenfabrik Rheinhausen / 18.00 Uhr Demonstration Innenstadt, 
Ernst-Reuter-Platz  NÜRNBERG – 30.9.: 5.00 Uhr ZF / 13.00 Uhr ZF / 15.00 Uhr Dianaplatz, Südstadt, 
Arbeitermarsch / 17.00 Uhr Kopernikusplatz, Südstadt, Arbeitermarsch. 1.10.: 5.00 Uhr DB-Cargo / 7.00 
Uhr Berufsschule 1 / 15.00 Uhr Berufsschule 1, Südstadt Arbeitermarsch. 2.10.: 5.00 Uhr DB Fahrzeug-
instandhaltungswerk / 6.30 Uhr DB-Lehrlingswerkstatt / 8.30 Uhr Berufsschule 2 / 17.00 Uhr DGB-Haus, 
Demonstration durch die Innenstadt  STUTTGART – 3.10.: Kundgebung/Demonstration  KÖLN – 
5.10.: 12.00 Uhr Demonstration. 7.10.: 7.30 Uhr Hans Böckler Berufskolleg  / 13.30 Uhr Ford, Tor 9, Am 
Ölhafen 2-4 / 17.00 Uhr Kundgebung Kalk Post. 8.10.: 4.00 Uhr Leverkusen Chempark, Tor 4, Horst-
Henning-Pl. / 13.00 Uhr Universität Bochum  BOCHUM – 8.10.: Stadtdurchfahrt/Kundgebung/Demons-
tration  BREMEN – 28.9.: 16.00 Uhr Fest der roten Fahne, Arbeiter-Buch- und Kulturzentrum, Posener 
Str. 55, Gröpelingen. 24.10.: 9.15 Uhr Technisches Bildungszentrum (TBZ), Doventorsteinweg / 13.00 
Uhr Kundgebung Mercedes, Tor 8, Hermann-Koenenstr. / 15.30 Kundgebung, Domsheide / 16.30 Kund-
gebung, Gröpelinger Heerstr., Ohlenhof. 25.10.: 9.15 Uhr TBZ, Doventorsteinweg / 12.30 Uhr Arcelor-
Mittal, Tor 1, Auf den Delben / 13.00 Uhr Bremerhaven, Autoterminal (ATB), Senator-Bortschellerstr. 1 / 
16.00 Uhr Antikriegs-Marsch ab Ziegenmarkt, Steintor 

Nehmt teil! An den Antikriegstagen: 

Widerstand ist der einzige Ausweg, 

der aus dem Elend in der Welt führt 

7. September - 25. Oktober

Kein Krieg gegen das Proletariat, wenn der Arbeiter handelt: 
Dass Frieden herrscht in der Welt!



Sehr geehrte Mitkämpfer, Freunde,  
Kameraden und Kriegsgegner! 
Die patriotischen Organisationen in der 
Tschechischen Republik mit internationalis-
tischer Orientierung sind aus ihrem Wesen 
heraus gegen Kriege eingestellt. In dieser 
Richtung sind wir mit Euch eins, verehrte 
deutsche Freunde. Wir gehören zu den sla-
wischen Völkern, die ausgerottet werden 
sollten. Daher nehmt bitte diese Äußerung 
von uns an alle deutschen Gegner von 
Kriegen entgegen. Das deutsche Volk er-
lebte die Leiden des Zweiten Weltkriegs, 
der ausgelöst war von dem von der nazisti-
schen, faschistischen Ideologie geleiteten 
Deutschland. Es weiß, was Krieg ist und 
welchen Schaden er einzelnen Völkern und 
letztlich der ganzen menschlichen Zivilisa-
tion zufügt. Wir wissen auch, welche Art 
von staatsrechtlichem System Kriege ge-

biert und daß für dieses der 
Frieden eine tödliche Gefahr 
darstellt. Einzig unsere ge-
genseitige Solidarität wird 
unsere Völker vor einer Wie-
derholung dessen bewah-
ren, was sich vor, im Verlauf 
und nach dem Zweiten Welt-
krieg abgespielt hat. Was 
dieser Krieg hervorgebracht 
hatte, war mit der Unter-
zeichnung der Kapitulation 
nicht zu Ende, sondern lebte 
noch lange Jahre fort, und 
heute hebt der Faschismus 
und Nazismus wieder das 
Haupt. Eure Aktivitäten sind 
im Interesse der ganzen 
Menschheit notwendig und 
in Übereinstimmung mit un-
serer langjährigen Zusam-
menarbeit zu unterstützen. 
Ihr könnt daher auf diese 

Unterstützung bauen von: 
der Gebietsorganisation des Tschechischen  

Freiheitskämpferverbandes in eská Lípa, 
der Kreisorganisation der Ludvík-Svoboda- 

Gesellschaft in eská Lípa, 
der Kreisorganisation des Klubs des  

tschechischen Grenzlandes in eská Lípa, 
der Tschechischen Sektion des Revolutionären 

Freundschaftsbundes (RFB). 
 

55

Wir sind aus verschiedenen Organisatio-
nen, der Türkei, Kurdistans, der BRD. Was 
uns eint ist: Der Kampf gegen den Krieg, 
gegen den Faschismus, der Aufbau einer 
Front des Widerstands ist zu TUN. Einige 
von uns kamen in die BRD, weil der Krieg 
gegen die Arbeiter und Völker unsere Hei-
mat seit Jahren bestimmt. Und die BRD wie-
derum ist es, die den Krieg in die Welt trägt 
– und der längst auch hier angekommen ist. 
Der Krieg bestimmt unser gesamtes Leben, 
das unserer Familien, das unserer Kinder, 
denen erneut der Stahlhelm aufgesetzt wird. 
Widerstand tut NOT!  

Aktionseinheit Krieg dem Krieg zum 1. September 
und weiteren Aktionen 

AGIF (Köln) 
Alınteri – Ya anacak Dünya 

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD,  
OG Köln 

Atif (Köln) 
Devrimci Demokrasi, Köln 

 

Jene Schichten des Volkes, die erschrocken die 
Frage aufwerfen:  

Wie viele kulturzerstörenden Mittel sind wirklich 
nötig, um  

den Grundbesitz an Kapital, Boden, Maschinerie 
aufrechtzuerhalten,  

bekommen vom Regime vielleicht eben doch eine 
wahre Antwort,  
wenn es brüllt:  

Genau so viele, wie wir anwenden! 
Bertolt Brecht 

  
Und die Herrschenden wenden heute Un-
mengen kulturzerstörender Mittel an: 
Es ist der kriegführende deutsche Staat, 
der Fernsehen, Radio und andere Medien 
nicht nur zur Verdummung, sondern für 
die Kultur zerstörende Kriegsführung aus-
richtet, der unseren Widerstand, der ab-
hängig arbeitenden Menschen, für das 
Ausscheiden aus dem Krieg mit Unter-
stützung des Volkes und Kulturschaffen-
der erfordert. 
Es ist der gleiche Staat, der die Freiheit 
der Kunst und Wissenschaft, der Mei-
nungs- und Versammlungsfreiheit scheib-
chenweise immer mehr unterdrückt, 
dessen Kultusministerien die Bundeswehr 
an die Schulen holen und die Kultur des 
einst revolutionären, demokratischen Bür-
gertums, die Kultur der arbeitenden 
Klasse, die Kultur des Widerstands, die 
Kultur der Befreiung, der praktischen So-
lidarität und alles zutiefst Menschlichen 
dem Krieg zum Fraß vorwirft, 
Unser gemeinsames Handeln ist dringend 
erforderlich.  

Es gibt nichts Gutes, außer: Man tut es. 
Erich Kästner 

  
Linker Chor Wetterau

 
 
Ob du handelst oder nicht, ausschließlich 
darum geht es. Dein Banknachbar im Klas-
senzimmer wird dir nur dann folgen, wenn du 
selbst aufstehst, um dem Jugendof zier im 
Unterricht den Zutritt zu verweigern. Die 

Freiheit der Wissenschaft ist keine akademi-
sche Angelegenheit. Ob die ersten Studen-
ten Widerstand leisten, weil die 
Kriegsforschung den Alltag bestimmt – das 
ist die Voraussetzung, die längst gängige 
Praxis zurückzudrängen und erste Machtor-
gane gegen den Staat in der Lehre und Wis-
senschaft zu etablieren und die revolutionäre 
Jugend zu organisieren. Die nächsten Ge-
setze folgen doch nur dem, was längst ist. 
Wirst du, Arbeiter, deine Kollegen mit Kin-
dern zur Hand nehmen und in den Schulen 
eurer Kinder Protestschreiben unter Eltern 
organisieren, dass die deutsche Kriegsar-
mee keinen Zutritt erlangen darf, weil der 
Stalhelm nur den Tod bringt? Auf „die Ande-
ren“ kannst du nicht mehr warten. 
Wir fürchten nicht die Waffen der Bourgeoi-
sie, aber um sie zu ergreifen, brauchen wir 
den Widerstand, ohne den das Elend und 
der Krieg nicht zu besiegen ist! 
 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat 

Ja, herzlichen Gruß an Euch alle und Zu-
stimmung, Unterstützung, Dank an Euch, 
Freunde und Kollegen! Herzliche Grüße 
und Hochachtung für Euch alle einschließ-
lich Freundschaft und Zusammenarbeit.  

Jaroslav Hudec,  
Vorsitzender des Nationalrats des Klubs  

des tschechischen Grenzlandes (K P)

WIDERSTAND TUT NOT! KRIEG DEM KRIEG

Wenn Vertreter der Kriegsindustrie die Hörsäle  
einnehmen, ist das Rederecht eine Machtfrage.

Einheit siegt! 
Stärken wir die internationale  
und nationale Antikriegsfront! 

Der Frieden ist rot!

Nie wieder Krieg, nie wieder  
Faschismus gegen die Völker!

Freundschaft und Zusammenarbeit

Es gibt nichts Gutes, außer:  
Man tut es

Eine Machtfrage der Jugend 
ob in der Schule, Universität oder 

der Lehrwerkstatt: 
Wir oder die

Das Proletariat ist die Friedensmacht!
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der Krieg der herrschenden Klassen, wie die einzelnen Kriegs-Allian-
zen, ob NATO oder anderweitige Kriegsallianzen, ist für Millionen Ar-
beiter und Werktätige und für ganze Völker ein tödlicher Angriff auf 
ihr Leben. Und ein Krieg gegen unsere Klasse, der uns die Gegen-
wart zur Hölle macht und den halben Planeten zur verbrannten Erde 
verwüstet, und uns die Zukunft ohne Ausbeutung und Unterdrückung 
rauben soll. Keine unserer Gewerkschaften, die Millionen Arbeiter in 
sich vereinigt, kann abseitsstehen und schon gar nicht den Klassen-
krieg und Klassenverrat gegen die organisierten Arbeiter in den Ge-
werkschaften unterstützen. Indem sie den Klassenfeind in seinem 
barbarisch entmenschlichten Krieg gegen uns Proletarier unterstützt 
oder gleichgültig oder abseits neben diesem Klassenkrieg der Aus-
beuter und Unterdrücker steht.  
Aber längst begehen Gewerkschaften, wie die in unserem Land, die 
DGB-Gewerkschaften und darunter die IG Metall, in der Millionen Ar-
beiter organisiert sind, den offenen Klassenverrat. Sie unterstützen 
den Krieg, den erneuten Krieg aus Deutschland, der schon zwei Mal 
in seiner Geschichte Millionen Menschen das Leben kostete. Sie sind 
erneut die Gewerkschaft, die ihre eigene Mitgliedschaft nicht nur an 
unseren Hauptfeind verrät, sondern aktiv die Kriegshandlung aus un-
serem Land gegenüber anderen Völkern unterstützt. Um die eigenen 
Arbeiter im eigenen Land für die Bourgeoisie kriegsverwendungsfähig 
zu machen und durch Kriegsmaßnahmen sich zu unterwerfen, wie in 
der Wiedereinführung einer allgemeinen Wehrp icht für beide Ge-
schlechter, ob Mann oder Frau, die sich in staatlicher Planung be n-
det. In einer Armee, die dem deutschen Imperialismus völkerrechtlich 
seit dem „Potsdamer Abkommen“ der Antihitlerkoalition verboten ist. 
Indem erneut, wie durch die Faschisten und NAZIs in den 30 Jahren 
des letzten Jahrhunderts, dem Arbeiter selbst der freie Verkauf seiner 
Arbeitskraft einschränkt wird und der Kapitalist selbst die Arbeiter an 

andere Kapitalisten verkauft. Was nahe an den staatlichen Zwang des 
„Reichsarbeitsdienst“ erneut heranführt. Indem sie die lernende Ju-
gend und die „freie Wissenschaft“ in den staatlichen Lehranstalten 
durch die Militarisierung aller Lehre ersetzt, bis dahin, dass der Be-
rufsof zier an die Stelle der Lehrer in Unterrichtstunden der staatlichen 
Schulen tritt. Oder indem die Steuern, die der Staat aus dem Lohn der 
Arbeiter und Werktätigen entzieht, für die Militarisierung der ganzen 
bürgerlichen Gesellschaft, Milliarden und Abermilliarden Staatsgelder 
zur Mobilmachung der ganzen Gesellschaftsordnung eingesetzt wer-
den. Und indem die Waffenproduktion in den monopolistischen Be-
trieben zum Hauptgeschäft ihres Pro ts wird, der staatlich dadurch 
gesichert wird, dass der Abnehmer aller Militärgerätschaften das Volk 
ausplündert. Indem die In ation, die Lohn-Entwertung unbekannte 
Höhen erreicht hat. Und Milliarden Arbeitsstunden der Arbeiter da-
durch in Pulverdampf vernichtet wird. Es herrscht also längst auch der 
Krieg gegen die Arbeiterklasse im eigenen Land vor. Und die deut-
schen Gewerkschaften unterstützen damit aktiv die rassistische und 
nationalistische Politik, diesen Krieg gegen unsere Klasse und welt-
weit. Ein Verrat an den Arbeitern durch Gewerkschafts-Arbeiter-Aris-
tokraten, der – ob gewollt oder nicht – zum Dritten Weltkrieg führt. 
Dagegen kann es nur eine Haltung geben: Den Kampf des Proletariats 
für den Frieden, der eben ROT ist. Der Millionen Gewerkschafter aus 
den Fängen einer Kriegs-Meute führt, dass sie aus diesem Kriegsge-
metzel ihres Hauptfeindes ausscheiden. Dafür werden wir erneut, wie 
seit Jahrzehnten und insbesondere in den letzten 3 Kriegsjahren in 
Europa, die klassenbewussten Gewerkschafter und die, die längst 
diese Gewerkschaft verlassen haben, zum Kampf „Krieg dem Krieg“, 
zu ihrem Widerstand aufrufen, indem sie sich in den Städten unseres 
Landes im September und Anfang Oktober an Anti-Kriegstagen und 
Aktionstagen beteiligen – auch zur Rettung ihrer Gewerkschaftsbe-
wegung. Und zur Erstarkung einer nationalen Anti-Kriegsfront. ...  

Mit kämpferischen und revolutionären Grüßen 
München, Juli 2024 

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 
Sekretariat des ZK für Betrieb und Gewerkschaft  

  
Europa und die Welt rücken einen Schritt näher an eine 
neue Katastrophe heran, die sich, ausgehend vom rus-
sisch-ukrainischen Kon ikt und der dramatischen Situation 
im Nahen Osten mit dem Völkermord am palästinensi-

schen Volk, zu einem neuen, dritten Weltkrieg zu entwickeln droht. 
Die Arbeiterbewegung, die arbeitenden Männer und Frauen, standen 
schon immer an der Spitze der Mobilisierungen für den Frieden und 
gegen den Krieg, und bei dem neuen Kon ikt, der im Gange ist, geht 
es um die Hegemonie des euro-atlantischen Blocks im Gegensatz 
zum euro-pazi schen Block. Die NATO leitet diese Eskalation, und die 
Regierungen unserer Länder werden aufgefordert, diese neue Phase 
des Kon ikts politisch, militärisch und wirtschaftlich zu unterstützen, 
die bereits zu Tausenden von Toten, zur Umleitung von Sozialgeldern 
zur Finanzierung des Baus von Waffen, zur Beschleunigung der Um-
wandlung unserer Unternehmen in Unternehmen, die Instrumente des 
Todes produzieren, und zur Einführung neuer und strengerer Instru-
mente der Kontrolle über unser Leben und unsere bürgerlichen, de-
mokratischen und gewerkschaftlichen Freiheiten geführt hat. 
Wenn es Krieg gibt, gibt es keinen Streik, wenn es Krieg gibt, werden 
wir alle eingezogen, wenn es Krieg gibt, werden diejenigen, die ihn 
nicht teilen, zum „inneren Feind“, der entlassen, eliminiert und zum 
Schweigen gebracht werden muss. Die Kriegswirtschaft dringt jeden 
Tag mehr in unsere Fabriken und Städte ein, alles muss den Interes-
sen des großen Monopolkapitals angepasst werden, der Produktion 
von Waffen, die die zivile Produktion mehr und mehr ersetzt. 

Die Gesellschaft selbst ist diesem Klima des Krieges unterworfen, den 
Jugendlichen wird eine neue Saison der Kriegsvorbereitung anstelle einer 
Friedenserziehung geboten, die Information wird zu einem Mittel, um die 
Massen auf den neuen Kon ikt vorzubereiten, der als unvermeidlich vo-
rausgesagt wird. In Italien hat die USB verhindert, dass mit Waffen bela-
dene Schiffe die Kriegsschauplätze erreichten, ebenso wie sie verhindert 
hat, dass zivil genutzte Flughäfen de facto zu Militär ughäfen wurden, 
auf denen mit Waffen und Truppen beladene Flugzeuge landeten und 
starteten. In Griechenland haben die PAME-Beschäftigten einen Zug mit 
Panzern und anderen Militärfahrzeugen abgefangen; diese und andere 
Aktionen in vielen anderen Ländern hatten internationale Auswirkungen 
und haben die Kriegsmaschinerie, wenn auch nur vorübergehend, ge-
stoppt... Die europäischen Regierungen, die transnationalen Unterneh-
men und die Europäische Union können sich auf das mitschuldige 
Schweigen der Gewerkschaftsführungen verlassen, die selbst angesichts 
der Militarisierung der Arbeitsplätze, der Fabriken, der Schulen und der 
Gesellschaft keinen Finger rühren oder versuchen, Grenzen zu setzen. 
Deshalb ist es die Aufgabe der bewussten Arbeiter, ihrer Gewerk-
schaften und politischen Organisationen, die Fahne des Friedens 
hochzuhalten, gegen den Krieg und gegen die Interessen des großen 
Monopol- und Finanzkapitals zu mobilisieren, das, wie im letzten 
Jahrhundert, den Krieg als eine neue Quelle des Pro ts und der Ein-
kommenssteigerung sieht, um seine Taschen zu füllen. 
Die USB, die Mitglied des Weltgewerkschaftsbundes ist, ruft die deut-
schen Arbeiter auf, sich zu vereinen und durch Mobilisierung wieder 
zu Protagonisten ihres eigenen Lebens zu werden, damit die Zukunft 
nicht wieder mit dem Blut der Menschen geschrieben wird. 
  

Unione Sindacale di Base (Italien), Internationale Abteilung 

ARBEITERBUND FÜR DEN WIEDERAUFBAU DER KPD 
in Aktionseinheit mit: Freie Deutsche Jugend (FDJ) • Revolutionäre Front - Zentraler Rat der Abteilungen Bremen - Köln - Frankfurt - 
Nürnberg - Regensburg - München. Tschechische Republik: Gebietsorganisation des Tschechischen Freihheitskämpferverbandes in 
Česká Lípa • Jaroslav Hudec, Vorsitzender des Nationalrats des Klubs des tschechischen Grenzlandes (KČP) • Kreisorganisation der  

Ludvík-Svoboda-Gesellschaft in Česká Lípa • Tschechische Sektion des Revolutionären Freundschaftsbundes (RFB). 

Stiftung für die unliterarische Verwendung der Literatur. www.unliterarisch.de 

AN DIE ARBEITENDEN MÄNNER UND FRAUEN  
IN DEUTSCHLAND 

Offener Brief 
Arbeiter und Gewerkschafter, 
werte Mitkämpfer,



No pasarán – Aufruf an die Arbeiter .................................................................................................................. 3 
 

Kiel – 07.09.2024 ....................................................................................................................................... 5 

Hamburg – 09.09.2024 .................................................................................................................................... 6 

Hamburg – 10.09.2024 ..................................................................................................................................... 9 

Mannheim – 12.09.2024 ..................................................................................................................................... 12 

Frankfurt – 12.09.2024 ................................................................................................................................ 13 

Frankfurt – 13.09.2024 ..................................................................................................................................... 14 

Wörth – 13.09.2024 ............................................................................................................................................. 16 

Frankfurt – 14.09.2024 ....................................................................................................................................... 17 

Schweinfurt – 15.09.2024 .................................................................................................................................. 18 

Ingolstadt – 16.09.2024 ...................................................................................................................................... 19 

München – 18.09.2024 ..................................................................................................................................... 21 

München – 19.09.2024 ..................................................................................................................................... 23 

München – 20.09.2024 ..................................................................................................................................... 24 

Dingolfing – 23.09.2024 ..................................................................................................................................... 27 

Regensburg – 24.09.2024 .................................................................................................................................. 28 

Regensburg – 25.09.2024 .................................................................................................................................. 30 

Regensburg – 26.09.2024 ................................................................................................................................ 32 

Bremen – 28.09.2024 .......................................................................................................................................... 33 

Nürnberg – 30.09.2024 ....................................................................................................................................... 35 

Nürnberg – 01.10.2024 ....................................................................................................................................... 38 

Nürnberg – 02.10.2024 ....................................................................................................................................... 40 

Stuttgart – 03.10.2024 ........................................................................................................................................ 41 

Köln – 07.10.2024 ................................................................................................................................................ 42 

Köln – 08.10.2024 ................................................................................................................................................ 44 

Bochum – 08.10.2024 ......................................................................................................................................... 46 

Duisburg/Nürnberg – 15.10.2024 ..................................................................................................................... 47 

Wissen für den Klassenkampf  ........................................................................................................................... 48 

Bremen – 24.10.2024 .......................................................................................................................................... 49 

Bremen – 25.10.2024 .......................................................................................................................................... 54 

 

Flugschrift – Widerstand ist der einzige Ausweg ........................................................................................... 57 

 

Inhaltsverzeichnis 





1

AKTIONSTAGE

Machen wir Schluss
mit dem Krieg gegen das Proletariat

Dokumentation 
30.01. bis

03.03.2023
in 14 Städten 

und ihren Betrieben

2023, DIN A4, 92 Seiten, 11 Euro

AKTIONSTAGE 
23. Oktober bis 17. November 2023 
 
 
 
 
„Jeder muss  
sich entscheiden: 
Für die rote Front  
oder für die Front  
der Ausbeuter!” 
Ernst Thälmann – KPD, 1931 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

MACHT SCHLUSS MIT DEM KRIEG 

100 Jahre 
Hamburger 
Aufstand 

2023, DIN A4, 52 Seiten

Arbeiterbund für den  
Wiederaufbau der 

Dokumente und Beschlüsse der 

XIII. DELEGIERTENKONFERENZ  
18./19. Mai 2024

KPD
2024, 16x22cm, 154 Seiten, 15 Euro

 

 

 
 

ZU CUBA 

 ÜBER DIE MÖGLICHKEITEN UND WEGE  
DER UNTERDRÜCKTEN VÖLKER  
DIE REVOLUTION ZU ERRINGEN  

– UND ZU HALTEN 

»Seien wir  
realistisch,  
versuchen wir  
das Unmögliche!«

2024, 12,5x17,5cm, 54 Seiten, 6 Euro



Georgi Dimitroff 
Arbeiterklasse gegen Faschismus.  
Die Offensive des Faschismus und die Aufgaben der Kommunistischen 
Internationale im Kampfe für die Einheit der Arbeiterklasse gegen Faschismus  
1991, 142 Seiten, 14,5x21 cm, Softcover, 3,40 €  
Rede von Georgi Dimitroff auf dem siebten Weltkongress der Kommunistischen Internationale 1935 über „Die 
Offensive des Faschismus und die Aufgaben der Kommunistischen Internationale im Kampfe für die Einheit der 
Arbeiterklasse gegen Faschismus" mit einem Nachwort des Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD. Neben 
der Analyse des Klassencharakters und der einzelnen nationalen Besonderheiten des Faschismus wird in diesem 
Referat auch auf die Fehler der kommunistischen Bewegung im antifaschistischen Kampf eingegangen. Dimitroff 
schafft es, den Zusammenhang der sozialen Frage mit dem Kampf gegen den Faschismus nachvollziehbar 
darzustellen, woraus er die Notwendigkeit der Strategie der antifaschistischen Einheitsfront entwickelt. Es handelt 
sich um eines der wichtigsten Dokumente der internationalen Arbeiterbewegung.

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 
Thesen zu Strategie und Taktik.  
Ein Versuch, einen strategischen Plan für die westdeutsche Revolution 
vorzugeben  
1980, 132 Seiten, DIN A4, Softcover, 6,00 €  
42 Thesen zu den Fragen: Lässt sich ein strategischer Plan erstellen und welche Notwendigkeit besteht 
heute für ihn? / In welcher Epoche befinden wir uns und welche Etappe der Revolution steht an? / Ein 
Versuch, einen strategischen Plan vorzugeben / Zur Strategie und der ihr untergeordneten taktischen 
Leitung

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 
Liederheft Aktionstage  
2024, 24 Seiten, DIN A6, Broschüre, 2,00 €  
 

Wissen für den  
Antikriegskampf

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 
Krieg dem Krieg. 
Allgemeine Wehrpflicht und die Widersprüche zweier Klassen  
2024, 16 Seiten, DIN A5, Broschüre, 0,50 €  
Krieg dem Krieg - Allgemeine Wehrpflicht und die Widersprüche zweier Klassen in ihr 
Antikriegspolitik - aus der Arbeiter-, Werktätigen- und Lernenden-Jugend 
Zur Taktik bezüglich der allgemeinen Wehrpflicht 
Wer die Jugend hat, hat die Armee 
Was tun gegen die Wehrpflicht 

Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD 
– Erklärung – 
Es rettet uns kein Handschlag mit dem einen oder anderen Klassenfeind,  
die Menschheit aus dem Elend zu erlösen, kann nur die Diktatur des geeinten Proletariats  
2022, 6 Seiten, DIN A4  
Oder: Krieg dem Krieg! Und warum auch die Donbass-Arbeiter besser auf sich selbst und die Erfahrungen 
der Klassenkämpfe vertrauen. 
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Es rettet uns kein Handschlag mit dem einen oder anderen Klassenfeind,  

die Menschheit aus dem Elend zu erlösen, 
 kann nur die Diktatur des geeinten Proletariats 

Oder: Krieg dem Krieg! Und warum auch die Donbass-Arbeiter  
besser auf sich selbst und die Erfahrungen der Klassenkämpfe vertrauen 

 

Vor acht Jahren geschah, was viele nach der zeitweiligen Niederlage des Sozialismus für unmöglich 
gehalten haben: Mitten in Europa, im stolzen Donezbecken, einst eine Wiege der proletarischen Revolution 
und industrielle Basis der Sowjetunion, begehrten Arbeiter auf, bewaffneten sich, organisierten den 
Widerstand gegen den (v.a. aus Deutschland und den USA finanzierten und organisierten) Putsch in Kiew, 
gegen ihre weitere Enteignung und Unterjochung unter die Profitgier von alten Imperialisten und neuen 
Oligarchen. Spontan, ohne Führung, aber doch geprägt durch die Erfahrung von Generationen des 
sozialistischen Aufbaus und in dem Wissen, dass das Volk in 70 Jahren hingestellt hatte, was die Oligarchen 
ihm geraubt und in wenigen Jahren ruiniert haben.1 Das Proletariat erinnerte sich an das, was war. Und 
diese spontane Erhebung wird nicht die letzte gewesen sein – insbesondere nicht unter denjenigen 
Völkern, die die neue Welt bereits erblickt hatten – bis die neue Welt erneut geboren wird.  

Wo immer die Revolution ihr Haupt erhebt, Arbeiter die bestehende „Ordnung“ in Frage stellen und im 
praktischen Kampf nach Auswegen aus der Barbarei suchen, haben wir die Erfahrungen zu verallgemeinern 
und Schlüsse zu ziehen, um dem Weltproletariat den Weg zur Revolution und der Menschheit den Weg zur 
Befreiung zu erleichtern.2 Versuchen wir, ein paar Schlüsse zu ziehen:  

Die Entwicklung auf dem Gebiet der UdSSR zeigt, dass die Völker der Sowjetunion trotz Sezession bis 
heute aufs Engste miteinander verbunden sind, dass sie ökonomisch und politisch vor denselben 
Herausforderungen stehen; dass ihr Hauptfeind, diese marodierende „neue Bourgeoisie“ es nach der 
Konterrevolution nirgendwo geschafft hat und nicht schaffen kann, zu kapitalistischen Ausbeutern von 
Lohnarbeit als eigenständige Kapitalistenklasse zu werden, dass nur der offene Raub am Volkseigentum, 
den Naturschätzen und am Volk sie am Leben erhält, bis der eine dem anderen den Schädel einschlägt. Die 
Ursache dieses Bürgerkriegs unter den Oligarchen und gegen die Völker liegt in der Zerschlagung und 
Zersplitterung der UdSSR und ihrer Ökonomie, verursacht durch den Machtantritt einer „neuen 
Bourgeoisie“, welche die Enteignung des Volkseigentums durch eine aus der KPdSU hervorgegangene 
Bande von Plünderern erst möglich machte. Die Konterrevolution brachte nicht nur die „Selbstherrschaft“ 

                                                            
1 So war auch die Auflehnung großer Teile der ärmeren Bevölkerung im Rest der Ukraine anfangs durchaus von Ablehnung der 
grassierenden Korruption, der Bereicherung Weniger auf Kosten des Volkes, der oligarchischen Willkür geprägt und trug 
antikapitalistische Züge. Bis sie von oligarchischen, faschistischen und ausländischen Kräften vereinnahmt wurde.  
2 Natürlich haben wir auch zu überprüfen, ob die Gemengelage des Klassenkampfes in diesem oder jenem Land, unter diesen oder 
jenen Bedingungen neue Schritte auf diesem Weg hervorbringen kann, der aber in jedem Fall in die Diktatur des Proletariats zu 
münden hat, will er erfolgreich sein, will er nicht auf dem halben Weg stehen bleiben, nicht erneut zurückgeschlagen werden. 
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